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Bor den Wahlen. 
Borwahl ber ſammlungen ber D. S. A. B. 


Haute, um 6 Uhr abends, fladet in W p 
spes se ite der Ride don O otdow im Saale 
des Hen Lırla else Boewabſoseſammiugg, Haft, 
Sorechen werden die O reer der D S. A P. 
Rılaarf und Reügar aus © geſow. Morgen, Sonn 
fap, um 3 Ade nadmitlage, fi del eine Darlammlung 
ih Marjampol, G mende Platow c: im Saale 
dee Hern Kabeſe flat. Sprechen wird 28 insel aus 
VNotſow Auch fi den morgen in Chor ge egg 
(A deer Sad), m Belchafow (A daer Ko 
coe) und in Je dre ow (Rıdae Helle) Wahl 
dirlommlungen Hoff. 

Sı Lodz findet am zogen Sonntag die 
aerds Dorwabhlderjommlung Im Sagle der Pbilbar- 
moois ftatt, auf der Keonſo, Srbe, Ru ſowie als 


Dorltster der P. P. S dee Stadipräfident Sem gel 


ſpeschen werden. 
Außerdem wird auf dem Lande noch eine Relbe 
Helnerer Dorfammlungen beranftaltet. 
. 
Die Unteroffiziere ber. Reſerve erlangen bie 
Ungültigteitser klärung ber Lifte 13. 


dar 
der 


Eine Urne für Männer und Frauen. 


Eine Gruppe von Vertretern der ſtatiſtiſchen 
W ſſenſchaften hat feinergelt den Anttag geheilt, in 
j.oem Wibliofal beſondere Ucnen für die Männer und 
Nauen einzufüthten, um auf dieſe Weſſe die 
W bibeteiligung der F auen und die polltiſchen 
Stömungen Innerhalb ber Frauen ſeſtſtellen zu können. 
Die Haupt wahlfommiſſton hat nun über dieſen Antrog 
beraten. Det Antag wurde jedoch abgelehnt, ſo daß 
Männer und Frauen ihre Stimme in eine gemeinſame 
Ume abgeben werben. 


Eine Komödie. 
Der Wapſt wird in den Wahlkampf hineingezogen. 


Wir haben bereits geſtern die Erklätung des 
Fürſten Nadziwill bekanntgegeben, wonach der Papſt 
von Nom in einer Privalaudienz Ing Verſuch der 
Zerſchlagung und Schädigung der Liite des Regierungs⸗ 
blocks eniſchieden verurteilt haben ſoll. In der ge 
ſamten Reglerungspreſſe hat dieſe Erklärung helle Freude 
hervorgerufen. Will man doch darin einen Beweis 
dafür erblicken, daß ſogar der Papft die Lille 1 unter: 
ſtützt. Der rechts klerikalen Preſſe dagegen fit ein ge 
waltiget Schreck in die Glieder gefahren. Snonſki 
eipiegt ſeine Galle in der „Warszawlanka“. Die na⸗ 
tionaldemokratiſchen Blätter oben. Kein Wunder auch 
Duich die Erklärung Radziwills wird ihnen das Mo⸗ 
nopol auf den Katholizismus, das fie ſich angeeignet 
haben, genommen. 8 

Dieſe ganze widerliche Komödie iſt daraus ent. 
funden, daß man die Religion in den Wahlkampf 
hineingezogen hal. Ein derartiges Vorgehen haben wir 
immer aufs ſchärſſte verurteilt, denn Religion iſt Sache 
der Ueberzeugung und hat mit Parteipofitit und Wahl⸗ 
kampf nichts zu tun. 


£ 
€ wurde ‚bisher amulich nicht veröffentlicht 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Keine außerordentlichen Schwierigteiten. — Die Berhandlungen ſchr eiten 


langſam 


Berlin, 10.:$ebeuar. die heutigen Berliner 
Blätter weröffentlihen einen Bericht äber ie Jeniſch⸗ 
delaicchen ‚Wirtihafteverhandlungen, in dem feltgeftellt 
wird, Jas die ‚Derhandlungen langſam vorwärts färein 
ten. Jegliche won der Rechtspreſſe veröffentlichte: Rach⸗ 
richten, daß die Verhandlungen auf auherprdentlihe 
Schwferlgkaſten ſtoß en, enifpeechen, amtlichen Verſiche⸗ 
rungen zufolge, nicht der Wahrheit. Die Zolllommilfion 
arbeitet normal und ohne Unierbrehung in Wacſchau 
weiter, die Rohlenkommſſſion wird nah dem 11. Ser 
bruar ſhee Mebeiten in Berlin aufnehmen und auch 
die Deterinärtommilfion wird ihre Arbeiten wieder bes 
olmnen,;fobald nur dee Chef der polnilden Veterinde⸗ 
fommiffion aus Senf zuellckgekehet fein wird. Reine 
bleſer Rommiffionen hat ihre Tätigkeit eingeftellt oder 
aber endgültig unterbrochen. 

Die Valoriſterung der polnikhen Zölle, an weſcher 
Frage Deutfdiland am meiften intereffiert iſt, dürfte, 
Informationen aus deutfhen Kreil n zufolge, eiſt nach 
den Wahlen in Polen eniſchleben werden. 


Der Krach in der deutſchen Negierungs⸗ 
i koalition. 
‚Hindenburg ſucht Die Roalltion zu zeiten. — Gegen bie 
Uniläfung des Reichstage. 

Berlin, 10. Februar (Pat). Wie die heutigen 
Nachmittags blätter melden, hal Reichs präfident Hinden⸗ 
su ‚an den Reichskanzler Dr. Marx ein Schreiben 

el 1 55 in dem ex ſich gegen ein Auseinanderfallen 

et Regierungsfoaltiion und gegen eine Auflöſung des 
Reichstags ausſprack. Das Schreiben Hindenburgs 
u N Halbamtlich 
wurde hleiüber folgendes verlaulbart: Reichspräſtdent 
Hindenburg weiſt in ſeinem Schreiben an den Reichs⸗ 
Tanzler darauf hin, die Regietungskoalitton ſei zwecks 


vorwärts. 


Erwägung gewiſſer Aufgaben geſchaffen worden und 
| deshalb wäre es erforderlich, daß ae Probleme noch 
vor der Auflöſung des Reichstags erledigt würden, 
Präſident Hindenburg iſt der Meinung, daß eine Auf⸗ 
löſung des 117 9 7 auf alle Fälle zu vermeiden ſel, 
da ſehr wichtige Aufgaben des Parlaments, wie das 
Zuſatzetat, die Reform des Strafgeſetztbuches und andete 
ein Weiter beſtehen des gegenwättigen Reichstages et» 
fordern, Durch eine Auf öſung des Reichstages würden 
alle vorbereitenden Arbeiten, die del det Erledigung 
dtejer Geſetzentwürfen bereits geleiſtet wurden, zunichte 
weiden. Außerdem würde eine Auflöfung des Reichs⸗ 
tags eine Zuſpftzung der polltiſchen Lage im Lande mit 
8 Fa f. föjeitig mit d 
alt gleichzeitig mit dem Schreiben Hindenburgs 
iſt der Innenminister von Haben an bie Roalltane 
‚parteten, haupt ächlich aber an die Deutihe Volke parte 
und Zentrum, mit einem neuen Kompromikdorihlag, in 
Sachen des Schulgeſetzes herangetreten. Der Boiſchlag bes 
‚räßt darauf, daß in Baden und Heſſen private Kap feſſons⸗ 
ſchulen geſchaffen werden ſollen, die von det Regierung 
eniſprechende Subfidien zugeſichert bekommen follen. 
Das Scheiben Hindendürgs an Morx hat im 
Niichstag und in polttiſchen Kreiſen Berlins großen 
E ndrack hervorgerufen. Die Zentrums frakſſon des 
Reichstage, die heute mittags zuſammenge treten if, 
nahm, nach endgültiger Beſchlußſoſſung in Sachen des 
Schulgeſetzes und für den Fall einer eventuellen Zer⸗ 
ſchlagung der Roaltion, den Farzen Beiſcht des Präſt⸗ 
diume zur Kenntnis und vertagte fofort die Sitzung. 
Wie das „Acht Uhr Abendblatt“ behouptet, hat das 
Schreiben des Reichap äſtdenten das -Zrnitum in eine 
ſchwie rige, Lage gebracht und dle Eniſcheidung über 
a Weiterbeſtehen der Koalition liegt jetzt beim 
entrum. . 
Um 4 Uhr nachmittags begann eine Zwiſchenfrak⸗ 
tlonsfigung der Regierungs partelen. 


Gegen die Beeinfluffung der Wähler Ai 11 die Behörden mit allen ane, A ) 


durch die Staatsb-hörden. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Schleſiſchen Seim 
btachte die Chadecja endet Bringlichkelts antrag ein: 

„Auf Grund der im ganzen Saate und in tinierer 
Moſewooſchaft geltenden Geſetze haben die öffentlichen 
Behörden, dor allem die Woſewodſchafts, und Kommu⸗ 
nalbebölden und ebenſo die Beamten mit öffentlichem 
Charakter die Pflicht, unbedingte Neutzaltiät im Mahl: 
kampf zu wahren und ſich ſeglichen Mißprauches der 
Aemter und ihrer amtlichen Stellung zum Nutzen irgend 
einet poliliſchen Partei zu enthalten. Im letzigen Wahl. 
kampf ſind wir Zeugen, daß in unſter Woſewodſchaft 
die Behörden öffentliche Gelder und ihre offizielle 
Stellung zum Vorteil einer Partei ausnutzen und ihre 
Vertteter tätigen Anteil an der Wahlkampagne nehmen, 
daß die vorgeſetzten Behörden auf die ihnen unterstellten 
Beamten einen unerlaubten Druck ausüben, ihr ſtaats⸗ 
bürgerliches Gewiſſen vergewaltigen und fie zur aktiven 
Beteiligung an der Wahlagitation für eine Partei 
zwingen und Wolewodſchaftsbeamten ſich auch an der 
Sprengung von Verſammlungen beteiligen. 

Der hohe Sejm wolle daher beſchließen. Der 
Herr Wojewode wird aufgefordert: a) daß er ſelbſt 
jegliche Betätigung in der Wahlkampagne ünterlafje und 
im Sinne der verpflichtenden Geſetze unbedingte Neu⸗ 
tralltät bewahren und vor allem keinen unerlaubten 
Druck auf die ihm unterſtellten Beamten ausüben; 
b) daß er den untergeordneten Beamten den Mißbrauch 
ihres Amtes zur Aglta ion verbiete; c) daß er bie 
Beamten, welche ſich in dieſer Weiſe vergangen haben, 
disziplinatiſch beſtrafe; d) daß er die eingeleiteten Dis⸗ 
Alplinarderſahten gegen die B'amten, welche in den er 
laubten Grenzen von ihrem Bügerrecht Gebrauch gemacht 
haben, aufhebe.“ Dieſer Antrag könnte auch Bezug auf 
die Zustände in Kongreßpolen haben, denn auch bei 


zahler für die Regierungsliſte zu gewinnen. Es | 
dies ganz beſonders auf dem Lande der Fall, wo den 
Dorfihulzen einfach gejagt wird, dle Landleute hahin 
zu Unterrichten, daß fie nur für die Liſte Nr. 1 zu 
stimmen haben. Auch wird den Schulgen von den Ger 
meindenerwaltungen angeordnet, keinen Parſeſen Lokale 
für Wählerverſammlungen zur Verfügung zu ſtellen. 


Rücktritt des erſten Vorſitzenden 
des Oberſten Berwaltungsgerichtshofes. 


Vor einigen Tagen wurde ein Dekret des Staats 
püſtbenten Über die Abänderung und Ergänzung der 
Volſchtifſen über den Oberen Verwaltungs gerichtsbof 
ve öffen licht In dieſem Dekret wird die Beſtimmong, 
wonach dle Richter des Oberſten Verwaltungsgerlchts⸗ 
hofes nicht abgeſetzt werden ‚dürfen, aufgehoben. Im 
Zulammenkang. mit dem Erſcheinen dieſes Deklets iſt 
der erſte Vorfitzende, Jan Sawickl, von feinem Amte 
zurück getreten. 

Der plötzliche Rücktritt des Vorſitzenden bat unvor⸗ 
hergeſehene Folgen nach ſich gezogen. Eine Reihe von 
Prozeſſen, die bereits erledigt wurden, deren Uitells⸗ 
verkündung jedoch noch nicht erfolgt iſt, muß nunmehr 
von neuem aufgenommen werden, wobei die Verhand⸗ 
lung von ‚einem neu zuſammengeſetzten Richters 
kollegium durchgeführt werden muß. 


Die Forderungen der Bankbeamten. 


In Waeſchau fand dis 6. Tagung dae Dala- 
glexten der Bankbeamtennerbända Half. Den boſch⸗ 
tirften Sskatungesgegepſtand bildete dis Feogs der 
Rogulteeuug er Gibällee, Es wurde eius Eni- 
Ichlie gung angenommen, die den Haupſvoxſtapd dee 
Derbandee auffordert, eine tion beim Derband 


Lodzer Volkszeitung 


Deutſche Wähler! 


Morgen, Sonntag, den 12. d. M., um 3 Uhr nachmittags, findet im Saale der Philharmonie in der Narutowiczaſtraße (Dzielng) 18 eins 


große Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werben die Kandidaten der D. S.A. P. Artur Kronig und Emil 
Zerbe ſowie der Spitzenkandidat der P. P. S. Stadtpräſident Ziemiencki. 


Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Eintrittskarten, die zum Einnehmen eines Sitzplatzes berechtigen, find von Donnerstag ab bei den Zeitungsausträgern und im Wahlbüro, 


Petrikauer Straße 109 erhältlich. 


der Banden zweck: Foſtſetzung des Sahaltewinimume 
einzuleiten. Ale Miaimum jür sigen undarbeirateteu 
Banlbeamten wurde ein Monatsgehalt von 350 Sl. 
bc Dieja Forderung ſoll mit allen Mitteln 

urchgeletzt werden. Mußerdem wurde der Haupt- 
borſtanb beauftragt, energiſche Scheitis zue Raaslung 
der Arbeite gelt einzuleiten. Su dieſem Swech find 
alla Abteſlangen dee Verbandes angemisien worden, 
ſigliche Ueberichreitung des Mebeſts zeitgeſeßz es durch 
Die Mrbaligsber jolort zu melden. 


Das Bildnis des Staatspräfidenten 
in allen Schultlaffen. 


Das Uaterpichteminſſtorium bat an alle Schul 
Buraforen ein Rundschreiben geeichtel, in dem an- 
geordnet wied, daß das Bildnis dae Staafepräfidenien 
in jäntliben Klaſſensimmern der Schulen angebracht 
Wee dan fol. 


Jahresgeneralverſammlung der Bank 
Polſti. 
Heinrich Grohmann in den Auſſichtsrat gewählt. 
Warſchau, 10. Februar (Pat). Heute fand 
die Jahres hauptverſammlung der Aktionäre der Bank 
Polſtt ſtatt. Etſchienen waren 172 Perſonen, die auf 
Grund der Vollmachten 339 Aktionäre repräſentierten. Det 
Tätigkeits bericht einſchließlich der Bilanz für das 
Jahr 1927 wurde einſtimmig angenommen. Danach 
beträgt die Dividende füt jede Aktie der erſten Emiſſton 
14 Zloty, zahlbar beginnend vom 11. Februar. Des 
weiteren wurde die Wahl des hinzukooptierten auss 
ländiſchen Mitgliedes des Aufſichtsrates der Bank, 
Charles Devey, beſtätigt und beſchloſſen, den Mitglie 
dern des Auffichtsrates und der Nevilſtonskommiſſton 
157 die Sitzungen eine Entſchädigung zu zahlen. In 
en Aufſichtsrat der Bank Polſti würden ſodann ge 
wählt: K. Fudatowſti, Heinrich Grohmann, T. Toma⸗ 
szewſti und Waclaw Fajans; zu Vertretern: Andrzej 
Wierzbicki, Wladyslaw Seydlitz und Paul Geiſen 
hammer. In die Revifionstommilfton: T. Kociatkowſki, 
Stanislaw Lipinſti, Adolf Szturm, Henryk Lauryſtewicz 
und Leopold Stulſti. 


Der polniſch⸗danziger Eiſenbahnkonflitt. 


Haag, 10. Februar (Pat). Das Sekretariat 
des Internationalen Gerichtshofes veröffentlicht halb⸗ 
offiziell folgende Informationen: Der zur außerordent⸗ 
lichen Seſſton einberufene Internationale Gerichtshof 
hielt am 7. Februar unter Vorſitz von Anzilotti eine 
Sitzung ab, um die Ausführungen beider Seiten in 
Sachen des polniſch danziger Streitfalles bezüglich der 
Kompetenz der Danziger Gerichte bei Anrufung ber 
ſelben durch die Danziger Beamten dor polniſchen Staats 
eiſenbahnen zu hören. In dieſer Frage hat ſich der Völ⸗ 
ferbund an den Gerichtshof um eine Meinungsäuße⸗ 
zung gewandt. Den Standpunkt Danzigs vertrat Prof. 
Gilbert Gidel, Profeſſor der fjuriſtiſchen Fakultät der 
Univerfität in Paris. Polen wird durch den Haager Rechts⸗ 
anwalt Lampert vertreten. In der erſten Sitzung wur⸗ 
den die Ausführungen Prof. Gidels angehört, während 
Rechtsanwalt Lampert ſeine Rede noch nicht beendigen 
konnte und die Fortsetzung derſelben auf den nächſten 
Tag verlegte. 


Tſchechiſche Anerkennung für Litauen. 


Kom no, 10. Februar. Geſtern überreichte der 
iſchechiſche Konſul in Kowno, Galia, dem Außenminz⸗ 
fter und Minifterpräfidenten Woldemaras ſein Beglaus 
bigungsſchreiben als tſchechiſcher Charge d Affaires in 
Litauen. Es bedeutet dies, daß die Tſchechoſlowakel 
ihre bisherige diplomatiſche Vertretung in Litauen zur 
Geſandtſchaft erhoben Hat. 


Deutſcher Proteſt in London. 


Gegen die Freigabe des Cavell. Films. 

Berlin, 10. Februar (Pat). Blättermeldungen 
ufolge, hat der deutſche Botſchafter in London, 
thamer, bei der Londoner Regierung offiziell einen 
Proteſt gegen die Freigabe des Films „Dawn“, deſſen 
Hauptſzene die Erschießung der engliſchen Kranken ⸗ 
3 a Cavell vorführt, Überreicht. Desgleichen 
ſoll der deutſche Geſandte in Brüſſel bei der belgiſchen 
Regierung in Brüſſel mit einem Vorbehalt gegen eine 
eventuelle Aufführung des Films in den bdelgiſchen 
Kinos hervorgetreten ſein. 


Matteotti⸗Ehrung in Wien. 
Wien, 10. Februar. Der Wiener Gemeinde 
ausſchuß für Wohnbauweſen hat beſchloſſen, einen 
neuen Wohnbau der Gemeinde in Wien Matteotti⸗Hof 
zu benennen und an dem Haus eine Tafel mit der 
Inſchriſt anzubringen: „Zur Erinnerung an den italte- 
niſchen Abgeordneten Matteotti, der als Opfer ſeiner 
Ueberzeugungstreue gefallen iſt“. 


Kriſe in Südſlawien. 
Naditſch legt ſeine Milfion nieder. 

Belgrad, 10. Februar (Pat). Raditſch hat 
feine Miſſton der Bildung des Kon zentrationskabinetts 
aufgegeben. Der darauf zum König berufene Führer 
der Demokraten, Dawidowicz, hat erklärt, daß die Bil» 
dung eines Konzentrationskabineits unmöglich jei. Ins 
folgedeſſen Hat der König den Vorſitzenden der Skupſch 
tina, Ninko Peritſch, zu ſich rufen laſſen, mit dem er 
Beratungen aufnahm. 


Kurze Nachrichten. 


17 Todesopfer bei einem Zuſammenſtoß 
zwichen Straßen» und Eifenbahn. In der Nähe 
von Diedenhofen in Lothringen ſtieß ein Schnellzug mit 
einer elekttiſchen Straßenbahn zuſammen. Bisher 
konnten 17 Tote und 34 Verletzte geborgen werden. Der 
Motorführer der Straßenbahn iſt nach dem Un⸗ 
glück geflüchtet. Es wird angenommen, daß er vor 
Schreck irrſinnig geworden ſel. 

Schwerer Bergrutſch in Norwegen. Im 
nördlichen Norwegen, 26 Meilen Bergen entfernt, er⸗ 
folgte nach ungewöhnlich ſtarkem Schneefall und großen 
Stürmen auf den an der Eiſenbahnlinie Oslo — Bergen 
ep Hohen Bergen ein Erdrutſch. Die Eijenbahn- 
(inte iſt auf eine Strecke von einem halben Kilometer 
einige Meter hoch zugeſchüttet. Sämtliche Brücken ſind 
zerſtört. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Oslo und 
Bergen ift unterbrochen. Es iſt dies das größte Unglück, 
von dem jemals die norwegiſche Bergbahn betroffen wurde. 

Großer Schneeſturm in der Südukraine. 
Ueber die füdliche Ukraine iſt ein furchtbarer Schneeſturm 
hinweggefegt. In der Nähe von Teodofien wurden 
600 Telegraphenſtangen umgeknickt. Der Eiſenbnhn⸗ 
verkehr iſt teilmetje ſtillgelegt. 

Erdbeben in Oiſſaben. In der Nacht zu 
Freitag wurden in Liſſabon zwei bedeutende Erdſtöße 
verfpütt. Die Bevölkerung verließ panikartig die Häuſer 
und nächtigte unter freiem Himmel. 


Tagesnenigkeiten. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ vor Gericht. 


Geſtern hatte ſich die „Lodzer Volkszeitung“ wiedet 
einmal vor Gericht zu verantworten, u. zw. wegen 
Nachdrucks eines Artilels vom früheren Abgeordneien 
Eugen Franz, der als Interpellation an den Selm 
Immunſtät erlangt hatte. Der Prozeß fand bereits 
im zweiten Termin ſtatt, da er am 5. Januar zwecks 
Beibringung von Beweismaterial aus dem Seimburean 
vertagt worden war. Der Redakteur, Schöffen Kuk, 
der zur Zeit des Erſcheinens des Artikels (8. Februar 1927) 
als verantwortlich zeichnete, wurde vom Rechtsanwalt 
Forelle verteidigt. Der Verteidiger wies erneut darauf 
Hin, daß der Artikel vor der Immunität in den ober⸗ 
ſchleſiſchen deutſchen Zeitungen veröffentlicht und daß 
nur die Könige hütter Ausgabe des „Oberſchleſiſchen 
Kuriers“ deswegen beſchlagnahmt worden war. Alſo 
konnte der Artikel gar nicht ſo furchtbar, ſo aufreizend 
geweſen fein. Das Lodzer Regierungskommiſſarlat 
fühlte ſich veranlaßt, päpſtlicher als der Papſt zu ſein, 
und ſchritt gegen die „Lodzer Volkszeitung“ ein, e 
der Artikel inzwiſchen als Interpellation dem Sejm ein» 
gereicht worden war. Da der Vertreter des Negierungs⸗ 
kommiſſariats auf eine ſtrenge Beſtrafung beſtand, zog 
ſich das Gericht zu einer längeren Beratung zurück. 
Darauf fällte Richter Seyda das Urteil, das auf 100 ZI. 
Geldſtrafe lautete. Gegen das Urteil wurde Berufung 
eingelegt. 

Ergänzungstommilfion. Am Montag haben 
ſich im Lokale, Traugutta 10, vor der Ergänzungs kom⸗ 
milfton alle diejenigen Männer der Jahrgänge 1883 bis 
1906 zu ftellen, die in den Rommiljariaten 2, 3, 5, 8, 
9 und 11 wohnhaft find und deren Militärverhältnis 
noch nicht geregelt iſt. (6) 


Die Unterſtützungs aktion des Magiſtrats 
Das Unterftügungbmenun des Magiſtcats hat dieſer 
Tage die Ausgabe der Lebensmittel alons beendet. Im 
ganzen haben 8566 Albeitsloſe Talons erhalten. 

Der Magiftcat will neue Ziegeleien errich⸗ 
ten, Geſtern fand unter dem Vocſttz des Stadid. 
Kowalſki eine Sitzung der Kommtſſton für allgemeine 
Fragen ſtatt. Es gelangte der Antrag der „Poalıf 
Zion“ zur Sprache, det den Ankauf großer Mengen 
Baumatertal verlangt, um dadurch einer Preiserhöhung 
in der kommenden Satfon vorzubergen, in der eine 
erhöhte Bautätigkeit aufgenommen werben ſoll. In 
dieſer Angelegenbeit wurde bejäl fen, durch Vermitt⸗ 
lung der Woſewodſchaft an das Arbeite und Innen⸗ 
minifterium eine Denkſchriſt zu richten, und bazin um 
eine Tarifermäßtgung für dieſe Materialien auf der 
Eiſenbahn um 33% zu bitten. Außerdem ſoll darin 
um erhöhte Kredite jür eine giößere Pioduktion in den 
bereits beſtehenden Ziegeleien und für die Inbetrie b⸗ 
ſetzung neuer Ziegelelen gebeten werden, in denen 
20 Milltonen Ziegel jährlich hergeſtellt werden können.— 
Diefer Beschluß iſt zu begrüßen. Doch noch begrühens» 
werter wäre der Beſchluß, in den ſtädtiſchen Riegelelen 
Ordnung und eine Verbilligung der Produk ion einzu⸗ 
führen, denn unter dem alten Magifirat herrſchte in 
den ſtädtiſchen Ziegeleien eine g oße Lotter wir chiſt, 
die die Herſtellungskoſten außerordentlich were te. 
Erinnerli iſt vielleicht noch die Tatſache, daß an 
zum Leiter der ftädtiſchen Ziegelei einen Nichtſachmaun, 
einen Tabakhändler, beftellie und dies nur des weg er, 
weil er einen Bruder zum Geiſtlichen halte und bi 
der N. P N. und der Chadecla gut angeſchrieben wa. 
Von dem neuen Magiſtrat fordert man jedoch Auſbau⸗ 
arbeit, die er jedoch nur dann zu leiſten knſtande ſein 
wird, wenn er an verantwortungs volle Poſten Männer 
berufen wird, die ihres Amtes, der Arbeit gewachſen find. 

Tſchenſtochan hat nach dem Beilpiel des Lodzet 
ſozlaliſtiſchen Magiftrats ſich an die Regierung zwecks 
Erteilung eines Kredits in Höhe von 1½ Millionen 
Zloty gewandt. Der Kredit ſoll zum Bau von Arbeiter ⸗ 
häuſern verwandt werden. 

Herr Wojewndzki ſehnt ſich nach der Kran⸗ 
kenkaſſe zurück. In der vorgeſttigen Sitzung der 
Krankenkaſſenverwaltung wurde abermals die Frage der 
Anſtellung des ehemaligen Wizeſtadtpräſidenten Mojes 
wudzki (er gehört der N P. R. an) auf denſelben Poſlen 
beiptochen, den er vor Uebernahme des Stadtpräſtdenten⸗ 
poſtens inne hatte. Der Vorfitzende Kaluzynſti verlas 
ein Schreiben des Heren Wofe wupzki, in dem biefer 
noch einmal um ſeine Anſtellung in der Krankenkaſſe 
bittet und erklätt, daß die Krankenkaſſe nicht rechtmäßig 
verfährt, wenn ſie ihn nicht auf demſelben Poſten 
anſtellt, den er hatte verlaſſen müllen, um ſich dem 
ſozialen Dienft zu widmen. Das Schrelben rief eine 
ſtülrmiſche Aussprache hervor, während der die Vertreter 
der N. P. R. für Herren Wofewudzki eintraten und vers 
langten, daß der erſte Beſchluß der Verwaltung einer 
Reviſton unterzogen werde. Die Vertreter der ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien beharrten jedoch auf ihrem Stand⸗ 
punkt, daß für Herrn Wojewubzft in der Krankenkaſſe 
kein Poſten vorhanden jet, da auf ſeinen damaligen 
Poſten die N. P. R einen anderen Herrn geſtellt hätte, 
Augenblicklich ſeien alle höheren Poſten beſetzl, und 
einen neuen beſonders für Herrn Wojewudzki zu ſchaffen, 
fet der Kaſſe nicht möglich. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache wurde beſchloſſen, den erſten Beſchluß aufrecht 
zu erhalten. — Hoffentlich gibt Wofewudzki jetzt ſeinen 
Plan endgültig auf, denn feine Bemühungen müſſen 
eiſolglos bleiben, auch wenn ſich feine Parteifreunde 
noch fo ſehr für ihn einſetzen ſollten, damit er wieder 
Leiter der Wirtſchaftsabteilung werde. Die Mehrheit 
der Verwaltung vertritt den einzig richtigen Standpunkt, 
indem fie feſtſtellt, daß Wofewudzki nur dann zurück⸗ 
kehren könnte, wenn Wojewudzki nur beurlaubt worden 
und feine Stelle unbeſetzt geblieben wäre. Dem if 
aber nicht ſo. Der Poſten wurde durch einen Partei⸗ 
kollegen des Herrn Wofewudzki beſetzt, jo daß die 
Anſprüche, die Wojewudzki plötzlich an die Krankenkaſſe 
ſtellt, jeglicher rechtlichen Grundlage entbehren. Woſe⸗ 
wudzki wird ſich deshalb anderweitig nach einer Stelle 
umſehen müfjen. 

Trauung. Sonntag, den 12. d. Mis., um 7 Uhr 
abends, findet in der ruſſiſchen Kirche, Kilinſki. Straße, 
die Trauung des Herrn Antonio Fieodorow mit Fräu⸗ 
lein Helene Leonow ſtatt. — Glückauf dem jungen 


Paare. 

Die Schuljugend und Tanzvergnügen. Der 
Kultusminiſter hat kürzlich eine Verordnung erlaſſen, in 
der der Schulfugend die Teilnahme an jedem öffentlichen 


Demokratie und 
Freiheit ſichert 
dir die Liſte 

Nr. 


oder geſchloſſenen Tanzabend verboten wird. Die 
Schüler dürfen nur ſolche Tanzabende beſuchen, die von 
der Säule verankaltet find und auf denen Eltern und 
Zehrer zugegen find. 

„Die Frau bes Pharao“ wird augenblicklich 
im „Odeon“ gedreht, De Hauptrollen werden von 
Jannigs, Liedike, Wegener, Baſſermann, Seroaes und 
Salomon kreiert. Ein Beſuch zu dieſem Film ift nur 
zu empfehlen. 

Teatr Popularny. Heute und morgen 2 Vor⸗ 
stellungen, Gegeben wird „Krysia Lesniezanka“. 

Arbeiterbühne Geyer, Heute um 8.20 Uhr 
ſowie Sonntags, um 4.20 Uhr und 8.20 Uhr, „Klub 
kawaleröw“. 

Teatr Miejski. Heute um 
„Fenomenalna umowa“. oorgen 
„Kredowe kolo“. „Grube ryby“ 
morgen aufgeführt. 

Kleintunftbühne „Gong“ Die Revue „Ko- 
Chanie, zdejm maske!“ eiſteut ſich großen Enfolges. 
Taglich zwei Voiſtellungen, und zwar um 7.45 und 
10 Uhr abends. Heute und die folgenden Tage 
„Kochanie zdejm maske“. 

Schulfeſt. Am heutigen Tage veranſtaltet der 
Vormundſchaftsrat der Volksſchule 117 (Leltet Herr 
Adolf Lenz) im Saale des Kuchengeſangoereins 
„Gloria“ an der Miodowaſtraße 4 (Seitenſtraße der 


4 Uhr nachmittags 
um 4 Uhr nachm. 
werden heute ſowie 


- Zutomierita) ein Schulfeſt, deſſen Reingewinn zur 


J nanzierung eines Schülerausfluges nach Krakau und 
den Beskiden deſtimmt iſt. Lehrer, Schüler und Eltern 
haben mit vereinten Kräften in monatelanger vorberel⸗ 
tender Arbeit ein Programm zulammengekellt, das den 
Gäſten viel Freude bereiten dürfte. Die Hauptnummer 
des Abends bildet das Märchenſplel „Flau Holles 
Schleier“. Daneben aber find deutſche und polniſche 
Deklamationen, Gael wind und Reigen vorgeſehen. 
Ein reichhaltiges Büfett wird während der Pauſen für 
Eifriſchung ſorgen. Nach dem Programm dürften die 
Säfte bei Mufit und froher Laune gemütliche Stunden 
verbringen. Beginn um 8 Uhr abends. Gäſte ſind 
herzlich willtommen! 

Unter Aufgebot der ganzen Polizei, 150 
Berfonen verhaftet. Die vielen Raubüberfälle, 
Diebitähle und Betrügereien, die in der letzten Zeit in 
anferer Stadt verübt wurden, haben bewhkt, daß die 


Polizei eine erhöhte Aktion eingeleitet hat, um dem 


Bandenunweſen ein Ende zu bereiten. So fand vor 
den in der ganzen Stadt eine Nazzia ſtatt. Außer 
en Beamten der einzelnen Kommiſſariate beteiligte 
ſich daran die Polizei zu Pferde. Alle verdächtigen 
Lokale, Hotels, möblierten Zimmer und Konditoreien 
wurden beſucht. Das Ergebnis war, daß gegen 150 
Perſonen verhaftet wurden, die als verdächtig angeſehen 
werden, Alle wurden nach den Kommiſſariaten geführt, 
wo 135 von ihnen freigelaſſen wurden. Unter den 15 
awüdgehaltenen Perſonen befinden ſich ſolche, bie 
größere Verbrechen auf dem Gewiſſen haben und von 
der Polizei ſchon lange geſucht wurden. (p) 
Verhaftung des Kommunisten Minz. Die 
Lodzet Polizei fahndete ſeit längerer Zeit nach dem 
Kommunſſten Pinlus Minz, der ſedoch den aufgeſtellten 
Fallen Immer wieder ausweichen konnte. Wie nun 
aus Lemberg gemeldet wird, gelang es der dortigen 
Polizei, Minz zu verhaften. Es ſollen bei ihm 1200 
Dollar ſowie 1000 31. gefunden worden fein. (6) 


Gasvergiltung. In der Cieszyunſkaſtraße 1 
wurden geſtern I dier Perſonen durch Gas vergiftet 
aufgefunden. Die Bewußtloſen, eine Frau Helene Koch 
und ihre drei Kinder, waren am Abend ſchlafen gegan⸗ 
gen und hatten nicht darauf geachtet, daß im Ofen noch 
glühende Kohlen lagen. Da die Platte nicht dicht ver⸗ 
ſchloſſen war, ſtleg das Gas in die Wohnung und be⸗ 
täubte alle vier Perſonen. Ei am Morgen, als die 
Wohnung verſchloſſen blieb und die Nachbarn wieder ⸗ 
Holt Hopften, ohne Antwort zu erhalten, ließ man die 
Tür öffnen. In den Betten lagen die vier Perſonen 


leblos. Eiſt durch wiederholte Verſuche eines herbei ⸗ 


gerufenen Arztes konnten die Bewußtiofen ins Leben 
zurückgerufen werden. Alle vier Perſonen find nach 
einem Krankenhaus gebracht worden, zwei Kinder lies 
gen jedoch ſehr ſchwer darnieder. (p) 

Die gestrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Gier 4,00 
Sig 4,20, Landbutler 6,00—6,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,— 
dis 1,20, Käſe 1,40—1,60, Milch 40—45 Er. Sahne 
2,00— 2,30 Zl., ein Kig. Kartoffeln 16—17 Gr., Mohr⸗ 
üben 20—25, Zwiebeln 40—50, Rüben 20—25 Gs., 
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Schreckliche Familientragödie. 


Der Vater begeht Selbſtmord, um die Tochter von einer Heirat zurückzuhalten. 


Geſtern vormittag ereignete ſich in der Anna 33 
eine ſchteckliche Familtentrazödie. Der Beſitzer dieſes 
Hauſes iſt der bekannte Bürger Boleslaw Neugebauer, 
Kohlengroßhändler, deſſen Lager in der Wenglowa lie: 
gen. Herr Neugebauer beſitzt eine einzi⸗e Tochter, die 
21 Jahte alte Sophie. Das Mädchen, daß in dem Ge⸗ 
ſchäft des Vaters als Kaſſtererin tätig war, lernte einen 
Arbeiter kennen, in den ſie ſich verliebte. Ste trafen 
ſich wiederholt und beide kamen überein, zu heiraten 
Als der Vater von dem Verhältnis erfuhr, machte er 
der Tochter Vorhaltungen und verbot ihr den Umgang 
mit dem Manne, doch blieb das Mädchen feſt. Sie 
erklärte, daß fie zu allem entſchloſſen fei, da es ſich um 
ihr Glück handle. Da Neugebauer ſeine Tochter über 
alles liebte, gab er ſchließlich nach, im ſtillen hoffend, 
daß aus der Verbindung nichts werden würde. Der 
Bräutigam fand im Heim ſeiner Braut Aufnahme, und 
man kam ſchließlich überein, die Hochzeit auf den 18. d. M. 
feſtzuſetzen. Das Glück der beiden kannte keine Grenzen, 
während der Vater ſich grämte und immer noch nach 
einer Möglichkeit Ausſchau hielt, die Verbindung zu 
vereiteln. Vorgeſtern beſuchte das Brautpaar den 
Künſtlerball im Stadttheater, wo es bis zum Morgen 
weilte. Nach Haufe zurückgekehrt, legte ſich das Mädchen 
ſofort ſchlafen, doch wurde fie um 10 Uhr vom Vater 
geweckt, der ihr befahl, nach dem Geſchäft zu gehen, da 
er ſelbſt ſich zu krank fühle. Bevor ſie ſich auf den 
Weg machte, verſuchte Neugebauer ſie noch einmal von 
ihrem Plan ab zubringen, doch wollte das Mädchen 
nichts davon willen. In der Wohnung blieb das Ehe⸗ 
paar Neugebauer allein zurück, da das Dienstmädchen 
Einkäufe beiorgen gegangen war. Gegen 12 Uhr begab 
ſich Frau Neugebauer zu ihrer Schweſter, die in dem. 
ſelben Haufe wohnte. Dort hielt fie ſich einige Minuten 
auf. Als ſie zurückkehrte, bot ſich ihr im Schlafzimmer 
ein ſchrecklicher Anblick. Vor dem Spiegel auf dem Fuß 
boden lag in einer Blutlache ihr Mann, in der Hand 


einen Revolver haltend. Aus einer Stirnwunde rieſelte 
Blut, und der Negungsloſe gab nur ſchwache Lebens ⸗ 
zeichen von ſich. Ein ſofort herbeigerufener Arzt der 
Krankenkaſſe ordnete die ſofortige Ueberführung des 
Selbitmörders nach einem Krankenhaus an. Wie die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, hatte die Kugel den 
Kopf durchſchlagen und war dann auf den Fußboden gerollt. 
Et hatte dann noch dreimal geſchoſſen. Eine Kugel 
traf das Fenſter, eine die Wand und eine das Bett. 
Um 4.30 nachmittags tft Neugebauer geſtorben. (p) 


Folgenſchwerer Fabrikbrand. 
Zwei Arbeiter ſchwer verbrannt. 


Geftern abend gegen 12 Uhr brach in der Spin⸗ 
nerei und Reißerel von Icek Berger, Lomzynſka 20/22, 
infolge Kurzſchloſſes bei einem Wolf ein Brand aus, 
der ſich mit Wadeseile ausbreitete. In kurzer Zeit 
ſtanden große Räume der Fabrik in hellen Flammen. 
Der Arbeiter bemächtigte ſich eine unbeſchreibliche 
Panit, die kopflos aus dem brennenden Saal heraus⸗ 
stürmten. Am Blanpplatze trafen vier Züge der Flel⸗ 
willigen Feuerwehr ein, die mit vereinten Kräften dem 
Brande zu Leibe rückten. Auch waren nach einiger 
Zeit die Unterſuchungs behörden zur Stelle. Während 
der Drucklegung des Blattes war die Feuerwehr mit 
der Lö arbeit noch nicht zu Ende. Lelder hat es auch 
zwei Opfer gekoſtet. Und zwar wurde der Arbeitet 
Andrzej Kwasniewſki, der an dem Wolf, an welchem 
das Feuer eniftand, arbeitete, ſofort von den Flammen 
erfaßt und erlitt schwere Brandwunden. Auch der 
Portier der Fabrik, Gottlieb Wendland, der ſich an der 
Löſchaktion beteiligen wollte, wurde von den Flammen 
erfaßt und mußte in hoffnungsloſem Zustande nach 
dem Krankenhauſe gebracht werden. Auch Kwas⸗ 
niewſti wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 


DSS — — —— 


1 Henne 5,00—8,00 Zloty, Ente 4,00—7,00 Zloty, 
Gans 12—16 Zloty. 

Der heutige Nachtoien in den Apetheten: 
G. Anloniewicz, Pabianicka 50; K. Chondayniti, Petti⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz. Pezeſazd 19; R. Rembier 
Uinſti, Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kasperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawtowita, Brze⸗ 
zinſtaſtraße 56. 


16. Staatslofterie. 
4. Klaſſe. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtrigen Ziehung der Staatslotterle fielen Ge- 
winne auf folgende Nummern: 
5000 31. auf Nr. 64158. 


2000 Zt. auf Nr. 52171 

1000 31, auf Nr. 39032, 

800 31. auf Nr. Ne. 83172 108256: 

800 Ik. auf Nr. 94898. 

500 31. auf Nr. Nr. 51878 56560 75528 99091 26728. 

400 31. auf Nr. Ne. 44086 50907 53276 54106 53607 
70695 75018 »2000 90:69 91286 92382 98590 108331 121746. 

300 ZI. auf Ne. Nr. 6878 878 11888 18727 18115 
19675 23246 26836 36770 48751 64827 55078 56721 57:04 59150 
70133 70237 72641 75620 82274 82283 86470 88856 99481 102418 
108682 107943 110337 116018 120075 122901 124842 126804. 

Sport. 
Der 11. Tag ſranzöſiſcher Ringlämpfe im Zirkus 
Staniewſkis. 

Geſtern wurden 4 Kämpfe ausgetragen. Als 
er Paar rangen: Barfow (Rukland)— janaszties 
wicz. Der ſchwere Nuſſe iſt dem Polen anaszkiewicz 
ſtändig überlegen und fiegte in der 4. Minute durch 
Ueberwurf. 2. Paar: Sam Sandi (Neger) —Stolkitſch 
(Rußland). Der robuſte Ruſſe wird wegen eines uns 
regelrechten Ringens mehreremal von den Richtern auf⸗ 
merkſam gemacht. Der Kampf mußte unterbrochen 
werden, da Stokitſch durch Doppelnelſon den Neger 
kampfunfähig machte. 3. Paar: Swatynia (Tſchecho⸗ 
flowakei)— Zaremba (Kattowitz) endete unentſchieden. 
Im letzten Kampf ſiegte Wildmann (Jude) über Erd 
mann (Eſtland) in der 4. Minute. 

Heute ringen: Barfow—Sarrafi, Rogenbaum— 
Sam Sandi, Erdmann — Stofkitſch, Wildmann— 
Lubuſto. 

Aus dem Reiche. 
Beſtialiſcher Banditenüberfall. 
Drei Deutſche von Banditen erhängt. 

Im Dorfe Ryszy wek, 5 km von Oipno entfernt, 
wurde von Banditen ein Ueberfall verübt, dem drei 
Perſonen zum Opfer fielen. Obwohl es allgemein 
bekannt war, daß der deutſche Koloniſt Julius Wall, 
53 Sahıe alt, kein Batvermögen beſttzt. da er felt faſt 
IR Jahren mit den Steuern für feine 40 Morgen 

and im Rüdfande war, haben Banditen einen Ueberfall 


auf ihn verübt in der Hoffnung, eine reiche Beute zu mas 
chen. Die Ban otten waren gegen 10 Uhr abends zuerſt 
m die Küche eingedrungen, wo bereits der 65 jäheige 
Knecht Wuhelm Winter ſchlief, Zwiſchen den Banditen 
und dem Knechte muß es zu einem furchtbaren Kampfe 
gekommen fein, denn die Leiche des Knechtes war 
schrecklich zugerichtet. Es wird jedoch angenommen, daß 
der Tod erſt durch Er würgung eingetreten iſt, da am 
Halſe Droſſelungsſpuren feſtgeſtellt werden konnten. 
Nachdem die Banditen auf jo entſetzliche Weile den 
Gteis ermordet halten, bemächtiaten fie ſich des Kolo⸗ 
niſten Julias Wall und der 25 jährigen Magd, Grete 
Botke. Beide wurden nach dem Stall geschleppt und 
dort erhängt: u. zw. die Bolle mit einem Strick und 
der Koloniſt mit einer Pferdeleine. Da beide Leichen 
keine Spuren von Gewalttätigkeiten aufwieſen, jo wird 
angenommen, daß das Erſcheinen der Banbiten fie 
derart erſchreckt hatte, daß fie ſich nicht einmal zur 
Wehr setzten. Die Beſtien machten daher mit ihnen 
einen kurzen Prozeß und erhängten fie lebend. 

Wie die polizeilichen Erhebungen ergaben, ſollen 
den Banditen nut 40 Zloty in bar fowie ein Paar 
neue St eſel in die Hände gefallen fein. Die Btief⸗ 
taſche mit etwas Über hundert Z oly wurde unterm 
Kopftiſſen des Koloniſten unberührt vorgefunden. Die 
Polizei ift der Anſicht, daß der beſtialiſche Ueberſall 
von Ottsftemden verübt wurde, die mit den Vethält⸗ 
niſſen des Koloniſten nicht vertraut waren, denn ſonſt 
hätten ſie gewußt, daß bei dem ermordeten Wall nicht 
viel zu holen ſei. 


kw. Ronftantyuow. Stiftungsfefi des 
Jünglings vereins. Der p Sünglings» 
verein begeht am Sonntag, den 12 d. M., um 4 Uhr 
nachmittags, im Hornſchen Saale fein 7. Stiftungsfest, 
verbunden mit dem zweiten Stiitungsfefte des Poſaunen⸗ 
Hors. Es find einige Vorträge vorgeſehen. Das neu» 


Gutſchein 
für den Zirkus Staniewfti. 


Sältig für Sonnabend, d. 11. Februar, 


zur Nachmittagsvorſtellung, 4 Uhr. 
Dieſer Sutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Perſanen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Sültig für alle Plätze 
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penrünbete Streich orcheſter triit das erſtemal nor die 


Oeffen lich keit 
Abend in künſtleriſcher Hin ſicht be vorſteht. 
Zeierz. Humen. 


fiau Beita geb. K ınfe in Kıngulıc das % 
beinen Hoch zeit. 
auch wir die unſeigen an. (Ab) 


Außerdem find beſondete Uebettalchun 
gen vorgeſehen, jo daß den Beſuchern ein genußz eic er 


Heute, Sonnabend, den 
11, $oıuaı, feiert Herr Helnich Frede mu feiner Ehe 
eft der fil . 
Den vielen Glatulationen ſchließen 


Lodzer Boltszgeitung 


gramm folgt Tanz. 


Bezirk Kongreßpolen. 


mütliches Beiſammenſe in. 


Deutfihe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz Süd. Männer Hor. Heute, Sonnabend, den 11. d M., 
7 Uhr abends, veranitalten wir im Parteſlokale, Bednarſtaſtr 10, 
u ſet zweljähliges Gıifturgsfeht, zu welchem wir unlere geſchötz 
ten Mitglieder nebit Angehörigen, jowie Freunde und Gönner des 
Sejanggores auf das herzliche einladen. Das Felt in mu Ge 


Kirchlicher Anzeiger 


Trinttatis-Rirche. Sonntag, vorm. */,10 Uhr: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt öl. Abend. 
möhl — P. Schedler: mittags 12 Uhr: Gottesdienst 
ned ‚HL Abendmahlsfeler in polnischer Sprache — Paſter 
Wannagat; vahm. ½ Uhr. Kindergottesotenſtz 5 Uhr 
abends: Gottesdienſt — P. Wannagat Mittwoch, '/,8 


Uhr abends: Bibelfinnde — P. Schedler. 

* mötapelle, Rarutowiczſttaze 60. Sonntag. 
10 orm. Gottesdienſt — Kan Idar der Theologſe 
Berndt. 


ngftanenhelm, Konſtantiner 40. Sonntag, nach 
A 9 — Paſtot Schedler 

Ja. rein, linie Straße eu. Sonntag. 
abends Uhr: Berfammlung der Jünglinge — 
F. Mans a,at, 

Ranterat, Sleratowolklege 8. Sonntag, 10 Ahr 
Fred: Deiſſt neprediger Schweiger. Donnerstag, abends 
7%: Bibelſtunde — P. Scheoler. 7 

Rantorat, Baluty, Jawie zy 39. Donnerstag, abends, 
7. su Bibelſtunde — P. Wannogat, 

Die Amts wache bat Herr P. Schedler. 

Made 1 — Beihans. Sonntag, 10.30 Uhr: 
Botiredtenn — Miſtto ar E. Schendel, 

Gemeindeſaal, Jalerſta 162, Sonntag, 2 Abr 
nachm. Rındergotiesolenli;, naa m. Uhr: Gemeinſchafis⸗ 
Rande — Milftonar E. Schendel. Montag, abends 1.30 
Ube: Grmeinihafisiuy de — Mifionar & Schendel. 
Dienstag, abends 80 Uhr: Bibelltumde.— Jane Dam · 
mermeſſter. freitag, abends 1.30 Uhr: Jungfrauen 
ſtunde. 


Johannis- Nirche. Sonntag, 9%, vorm! Beichte, 
10 Ude: Haupigottes dienſt mit Feier des dl. Abendmahls 
b Dlerich; mittags 12 Uhr: Bottesdienit in polnt- 
ſcher Sprache — P. Kotula nachm 8 Uhr: Kinder ⸗ 
gottesdienft — Balt r Bılar Lipſetz abends 6 Uhr: Abend 
gottesotenft — Sup. Angeiſtein. Mittwoch, abends 
8 Ubr: Bibeltunde P. Dleirich. 

Stabimiffionsfaal. Sonntag, 1 Uhr abends: Jüna- 
Unge- u, Junyfrauennerein — Plak. Dobrritein. Diens- 
tag, ‚abends 6 Ub : Helfeiftunde — Paſtor Dietrich. 
Freltag, 8 Uhr abends; Bortrag — Sup. Angerſtein. 
Sonnabend, abend» 8 Uhr, Gebetsgemeinſchaft — Sep. 
Unger ktein 

‚Jünglingsverein, Dienstag, abends 8 Uhr: Sibel 
ſtunde — Dias Dober tein 

St. Matthatſaal. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Got- 
tesdlenſt — Dlat. Doberfiein; nachm. 5 Uhr: Weiblicher 
Yugendbund — Dis Dorerktein; nachm 7 Uhr: Stif 
dungsfelt des Männl. Jugenbundes mit He ängen, Bor- 
trägen und Detlameiſonen. Zugleich Beginn, der Kir- 
chengeſchichtlichen Woche — P. Dietrich Montag, 7 Uhr 
abends: Mä nerverband — P. Dietrich. 


KNirchengelchichtliche Woche im St. Natthäiſaal. 


Sonntag, den 12. Februar, abends 7 Uhr, Thema: 
„Die erſte große Kirchentrenf ung“ Famtlienabend des 
Männi. Jugendbundes] — Paſtor Dletrich. 

Montag, den 19. Februat, abends 8 Uhr, Thema: 
„Zuflände in der Kirche im der Zeit der Reformation“ 
— Vaſtor Schedler und Paſtor Dietrich. 

Naba- Mablanlee. Sonntag, 10 Uhr uud, Haupt- 
gottevdienſt in Mobicte — Paſtor Zander; nachm. 3 Uhr: 
Rindergettesdienit in Ruda und Rotklee Montag, 7.80 
Mor abends: Jugendbundſtunde in Ruda — Baſtor 


laben 


Seim und Senatswahlen halten 


Zander. Mittwoch, 7.30 Uhe abends: Miſſtonsſtunde in 
Rokicie — Balter Zmder. 


cheiſliche Gemeinigaft innerhalb der evang. lulh 
Bandestirche, Aleſe Rosciueztt Nr. 57. Sonrabend, 
7½ Ahr abends ſendbundſtunde für junge Männer 
und Jünglinge, Sonntag, 4% nahm: Juse ddund⸗ 
ſtunde für Jungſr uem 7 , Uhr abends Evongelſſatton. 
Mittwoch. 5% Uhr nachm. Frau nſtunde. Donners- 
tag, 1 l Uhr abends. Bibeiftunde. 

18.4 an 7a. Sonnabend, 7, Uhr abends, 
gemiſchte Jugendbundltunde. Sonntag 2 Ubr nachm.: 
&vangelifation. Freitag, 1½ Uhr abends. Stbelſtunde. 

Konſtantanetd, Großer Ring 2. Sonntag, 3 Ahr 
nachm. Goangelifation. Mittwoch, 8 Uhr abends: ger 
miſchte Jugendbdundſtunde. 


Soangelijge Brüdergemeinde. Qobz, Gief. Zerom. 
liege an 56. 8815 9.20 e Nude e 
dien 3 Uhr: Predigt — Pfarter Preiswert. Minlwoch, 

Babianise, Sw, Jar ſia 8. Sonntag 8 vom Ki. ⸗ 
E 250 Uhr: Predigt — Planer P. P. 

mi 
3 Uhr Frau“ nſtunde (Jabresſeſt). Donnerstoo, 1 80 
Un: weldl. Jugendbund. Sad Uhr: männl. 
Jugendbund. 


Evang -Euif. Hreitirde. St. Bauli- Gemeinde. Vod · 
leenatr. B. Sonntag. vom 10 Abe: Morteadien 4 
P. Maltszewili; nachm 2 90 Uhr: Ainberlehre;, ? Uhr: 
ee Miuwoch, abends 1.46 Ahr: 

ibelfiunde — P. Maliszemilt. 
owo-Senatılla 26. Sonmas, vorm 10.30 Ubr: 
Sottesdienſt — P. aller; nahm..2.0 Uhr: Kinderlehre. 

Zubardz, Pro ſſa 8. Sonntag, nahm. 8 Uhr: Bolten» 
dienſt — P. Mallszewütl. Dienstag, abends 7.80 Uhr: 
Bibelftunde — P. Betle, 1 

Konſtantangw. im Haufe des Herrn Drews, Diens- 
tag, 7 Uhr abends: Botiesdienit — Vaſter Maliszewilt. 


Baptiften- Arge, Nowrottraze Rr. 71. Sorm⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Vrrd’gigriiendienii.— Wied. N. 
Aorgan; nom. 4 u W. digtatste dienft — red. 
N. Jordan. Im Anschluß: Berein junger Männgt und 
Jungfrauenverein. d. abende ½8 Ur: Gebete 
verfammlung. Donperstag, nachm. 4 Uhr: brauen; 
verein; abends 7.39 Ahr: Bibelftunde. 

Gaptiſten-Kuche, Rzgowſtaftraze 48. Sonntag, 
oorm. 10 Ubr: Predigtgottesdienſt nachm. 4 Piel» 
digigottesdtenſt. Im Unlbluk: Jugendpetein Dlens 
tag, abends ½ Uhr: Gevetsverfommlung. Freliag, 
abends ½ 4 Uhr: Bibelftunde, 

Saptiſten-Rirche, Baluty, Mlezandrowitaitrahe 60. 
Sonntag vorm, 10 Uhr: Preblatgottesdlenſtz nachm. 
4 Uhr Wredigtgottesotenfi, Im Anſchiud: Jugend 
verein. Mittwoch, abends ½ Uhr: Bidelſtunde. 


Evangelische Chrinen Wulczanſta 28) Sonn. 
tag, 10 br in e ft Tdema, „Die 
Gemeinde Chriſtt ed. U. Alaufe: nahm & Übe: 


Predigtgottesdienft — Pred. F Ewald. Im Anſchluß⸗ 
Jugendbund. 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetaltunde in Rado · 
goszcz, Sadowa 8. 


Jugendbund der D. S. A. P. 
Ortsguppe Lodz⸗Nord. 


In Anbetracht des einjährigen Beſtehens den 
gemſſchten Sänger Chores beim Jugendbund der Orts 
gruppe Lodz Nord veranftalten wir heute, Sonnabend, 
1. Februar a.c, um 7 Uhr abends, in den Räumen 
des Turnvereins „Eiche“ an ber Alexandtowſtaſtr. 


Nr. 128 ein 
großes 


Sängerfeſt 


wozu wir alle Ortsgruppen des Jugendbundes fomie 
der Partei und Sympathiter höfl einladen 

Oitsgruppen, in denen Geſangch öre deſtehen, bitten 
wir, wenn möglich, um akuves Mitwirten 


Der Borftand, 
Lodzer Turnverein „Kraft“ 
Il. 3 A „Kraft 

Al 


Inzona 17. 
Am Sonnabend, den 18. d. M. ver 
anſtalten wir im eigenen Lokale, als Ub- 
ſchied vom Karneval, einen 
großen Maskenball 
zu welchem wir unſere Herren Mitglieder mit Angehör 
Aigen, ſo wie Freunde unſezes Vereins herzlichſt einladen. 
WVerſchiedene Ueberraſchungen. — Prächtige Deko» 
ration. — 2 Muſiktapellen. — Mäßiger Eintritt, 
853 Die Berwaltung. 


Eintritt nur gegen Einladungen, die alltäglich 
abends von 8 bis 9.30 Uhr im Verein eıhähli find. 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


gente, Sonnabend, 9. JI. Sebr, 
ab 9 Uhr abende, Kopernſta 70 


Faſchings⸗ 
rummel 


mit Jubel und Trubel. .Tanzmopt — ein Blas orcheſter. 


Die Mitglieder, tren werte Angehörige und Gönner 
des Dereins find hierzu herzlichſt eingeladen. 
Die Berweltung. 


von Herzten-Epezialilten 
Heilanftalt ee 
Betritauet 294 (am Geperſchen Ringe), Tel 22:89 
(Helteftelle der Pabienicer Fernbabn] 
«mplängt Batienten aller Aranfheiten täglich vor 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends 188 
Impfungen gegen Boden, ‚Unalgien (Bern, Blut — au! 
Syp! 15 — Alm S e Ber 
dände, Krankendeſuche. — Ranfattatten 2 Jlotz 
e 
er, 7 lang, El fezen, er 
Ränftliche Zähne, Kronen, 3 5 und Plan- rider 
1 Sonn- und Mete rtagen geöffnet bie 2 Ubz nahm 


Ein perſekter 


>. * 
Eijengießer 
wird für die Provinz bei ſofortigem Antritt geſucht. 


Offerten einzureichen an: Fabr. ka Mas vn Rolniczych, 
Jan Blümle, Pocz Sanniki, wies Lwöwek. t52 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens 


Ortsgruppe Zaierz. Etiftungsfeh. Heute, Sonnabend, 
den 11. Februar, veranftaltet der Deutibe Soßz Jugend bund in 
Zolerz fen 2 jähriges Stiftungsfeſt. Beginn des Fiſtes um 6 Uhr 
abends im Lotale des Blännergrfangvereins Concordia“, Stet⸗ 
nia 35. Nach Eiſchöpfung des Programms erfolgt Tanz und ge 


Achtung, Alıgandrow! Heute, Sonnabend, um 8 Ubr 
abends, veranſtaltet unjere Ortsgruppe des Jugendbundes im 
Parteilokale. Wierzbinſta 15, einen Pfannkuchenabend, zu welchem 
wir die werien Muglieder unferes Jugendbundes herzi hit eine 
Geſang, Deklamationen und Tanz werden di ſen Abend 
veiſchönern. Außerdem wild der Vorfitzende des Jugendbundes 
ein Rıferat über „Die — — det Jugend zu den kommenden 


ſang und humoriſtiſchen Vorträgen verbunden. Nach dem Pro 


Der Votſtand. 


Verte 


Selgter 
Holland 
London, 
Neugert 


Shoriftiehten : 
Beransgeber: E. Aut. 
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Berjgauer Wörle. 


Dolar ER, 

10. Febr 9. Febr. 10 Febr. 9 Febe 
12415 123 15] Prag 20 % 2008 
3% 30 10900 | Zürs 1714 11145 

8144 68:48 | Italſen 41922 47.18 
5.90 8.80 | Win 125 53 125 50 
85085 35.03 22 


ı Artur Krenig. Verantwertl. Redakteur; Armin Zus 
Drack, J. Baranowıki, Zebz, Peteitaues 100 


Deutſch 


Ein 
Sıublmeifter 


auf 
Stühle geſucht. Guſtav und | warenhanolun, rzelozd⸗ 
Bene dykt, Ce gielniang 57. a N 950 


870 Lehrling 

der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden in der Farb 


Korb und englische 


ſtr. 4. 


e Soz. Arbeitspartei Polens, Ortsgruppe Chejng. 


Heute, Sonnabend, den 11. Februar, ob ‘8 Uhr abente, fintet im 
Saale des Turndere ins „Dombroma* in Lodz, Tuszynſtaſtraße 17, die: 


Sründungsfeier 


der Ortsgruppe Chofny der D. S. N. p. Rott. Zu 
5 Ne wir kg des ne 


reichhaltiges 


oe ſer Feier IM ein 
ots ger Orte⸗ 


druppe, Muß. und bumoriſtiſche Verträge, Aufführung eines Sing ſpie le 
u. d. vorgeſehen. nach Programm Tanz 
Blandlotierie mit [ehr lhnen Seto ben, Giädstad, Zuzpoft 
' und andere Ua bertsſchungen. 
u dieſer Feier ladet alle Freunde der Ortsgruppe cbojny 


böflichſt ein 


Mädchen ⸗Schule 104 


der Bor ſtanb. 


Morgen, Sonntag, den 12. Februar, um 3 Uhe nachmittags, ver⸗ 
anſtaltet die Vormundſchaft der Schule einen 


Wiener Tanzabend 


‚und Preisverteilung des Scheiben ſchle gens im Saale des Turn- 


vereine „Acaft", Sluwnaſte. 17, unter Mitwirkung des Gefangvereins 
„Danyſch und des Streichorcheſters der Chriſil. Commisvereins unter 
Leitung des Kapellmeiſters Reinhold Tslg. Um regen Beſuch bittet 


Reichhaltiges Büfett am Platze. 


die Votmusdſchalt. 


Bidette erkältlic in des Schulkanzlel, Andezefa 74, und an der Host, Olumwna 17. 


Dr. 


ts tek! 


SOLDWIEITITR Kinematograf Oswiatowy 


Spezlolarzt für . und 
a ene 


‚umgezogen uf 
Betritauer 99 
Tel. 44.92. 


S. t. von 11—4 und 
. 8—9 nachm 810 


Damen von 8 bis 4 nachm. 


Zähne 
e 82 und Wie: 


Selbbrüden 


Plat 


40 mal 49 Ellen, in Nowo 
Zlotno, zu berkauſen. 


Näheres bel Langner, Lodz, 


Karolemita 14. 847 
Ein 873 


Buchbinder- 
Zehrling 
kann fi melden in der 
Buchbinderei Zielona 27 


Kinderloſer 


Haf- flcbelter 


mit Empfehlungen wird 
gejuht. Wohnung ſteht 
zur 8 Zielona· 
ſtr. 27, Kontor. 872 


Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Luft hat, das 


Bäckerhandwerk 

zu erlernen, wird fofort 
ſeſucht. Bäckerei Herbe, 
ulczanſta 169. 869 


Wwodar Rrnel (rin Rokieläsklej) 


Od wiorku, dnia 7 do poniedziatku, dnia 13 Iutego- 
2 1928 r0ku wise nie 1 


ol. doresiych peesgtek sennesw e godzinle 6. 81 10. 

V ER D U N Najwicksza bitwa narodsw 
1 lat 1914— 1918 

Ola miodzieiy poczatek seansöw e godzinie 2 1 4. 


7 Drimit w 10 aktach we hug utwor 

Ben Ali poely perskiego Omara Kieler, 
Nad program: Ferdek buduje gulazdko. 

Jerry miejse dia doroslychr 1—70, 160, 11130 67. 

„ miodzieiyı 1-25, 1I—20, 1-10 gr. 


Sonnabend, dem 10. Sebeuar. 


Bergen 1111 m 16,40 „Leitung der Städte 
durch die Behörde“, 19 15 Werichiedenes, 20.36 Mamjelle 
Angot: 22 Nichrichten 22 90 Tanzmuſik. 

Kattowitz 42: 6 m 20.30 Uebertragung von War⸗ 
schau 22 Bekanntmachungen / 22 30 Tan zmuftt 

een 344,8 m 12 45 Schagplattenkonzert: 17.45 
Nachmiteags konzert; 1935 „Veiſchwundene Welten“; 
20.30 Uebertragung von Waiſchauf 22.90 Tanzmuſit 

Krakau 556m 1935 „Die auswärtige Poliuik der 
Woche“ 20.30 Uebertragung von Warſchau, 22.30 Ueber⸗ 
tragung von Kattowitz. 


Aus laub 


Berlin 488, m 11 Schallplattenkonzert; 16.80 
Allerlei Luſtiges aus Berlin und Umgegend, 18,30 „Der 
Kleingarten“, 22,30 Funktanzſtun de. 

Breslau 322 Cm 15,45 Aus Büchern der Zeit; 
20.10 Große Funktedoute. 

Kaln 8m 11 Schalfplattenkonzert ) 20.15 „Auf 
Beſuch bei Zeeſens“; anſchl. Nachtmuſik. 

Langenberg 468,8 m 20.15—1 Uebertragung von 


ln. 

Stuttgart 37% m 15 Unterhaltungsmuſit, 28 
Tanzmuſit. 

München 355,7 m 16 Unterhaltungskonzert 17.20 
Xieberitunde; 19.06 „Die Fledermaus von Johann 


Straub. 

Wien 317 m 11 Vormittagsmuſik; 16.10 Nachmit⸗ 
tagskonzert 20.05 „Torquato Taſſo“ von Wolfgang don 
Goethe; anſchl. Jazzband Diufit 

Prag 48 m 11 Schallplattenkonzert: 12 Preſſe⸗ 
dienſt 19.30 „Aida“ von Verdſ 22 Nachrichten. 

Daventry 49% m 17.30 Tanzteemufit, 21 Konzert; 
23.20 Orcheſterkonzert. 


3235—— nn um 


Geondberbeiblatt zur Nr. 42 


Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 11. Februar 1928 
S a ne m en 


Armes Südtirol! 


hz. In Wien hielten Lehrer Riedl und Dr. Reut⸗ 
Nicoluſſt Vorträge über die Leiden ihrer Südtiroler 
Heimat. Riedl ſprach über die Italieniſterung, die 
rechts widrigen und politiſchen Schlkanen und über feine 
Etlebniſſe in der Verbannung, Reut: Nicoluſſt deſchrieb, 
wie dem Dentſchtum in Südtirol ſoſtematiſch allmählich 
nicht nur allein feine Organlſation zerschlagen, ſeine 
verbürgten Richte geraubt, ſeine Mirtſchaſt, ſoweit mög. 
lich, untergraben, ja ſogar feine Mutterſprache überall 
in der O. ffentichkeit verboten wurden und werden; er 
Ichülberte, weich üble, zweifelhaft verbrecherische Exiten⸗ 
zen als mit diktatoriſchen Vollmachten ausgeftatiete 
B des Faſchismus in das unglückliche Land ger 

t werden. 

Hierbei iſt feſtzuſtellen, daß zwar umfangreiche 
Unterſchlagungen, Beruntreuungen, Einbrüche ulm. dieſer 
Beamten, wenn ſich die Sache gar nicht mehr verheim- 
tigen läßt, gelegentlich und meiſt ſehr milde befitaft 

werben, daß aber Quälerelen, Tot chläge, ja ſogat 
Morde der falhifiigen Organilatton gegen deutſche 

„Untertanen“ ſteis vollſtändig ſtraflos bleiben. Mit 
einem Wort: Der Deutſch⸗ Südtiroler hat keinerlei 
Nechte mehr. Kein Recht auf ind Sprache, kein Recht, 
feinen Gottesdlenſt in der deutſchen Muttersprache abzu · 
Halten, keine Möglichkeit, in einer Gerichtsverhandlung, 
die Über fein Wohl und Wehe eniſcheidet, nur zu ver 
fehen, wovon die Rede Ift, ja, hat nicht einmal mehr 
ein Recht auf fein eigenes Heim. Stündlich ſchwebt die 
Gefahr einer Hausdulchſuchung, die wegen der lächer⸗ 
lichſten Vorwände angeordnet wird, Über ihm, ftündlich 
— wenn er nicht durch belonderes „Wohlverhalten“, 
d. 5. auf deutſch Gefinnungsiumperei, ſich die Gnade 
der faſchifliſchen Behörden errungen hat, — die Gefahr 
einer Zwangsenteignung, Will er aber dieſer Hölle 
entfliehen, fo bekommt er keinen Paß ins Ausland, 
d. 5. er hat nicht einmal die minimalen Rechte, die in 
den ſchlimmſten Zeiten religtöfer Verfolgungen zu An; 
fang der Neuzeit jedem Andersgläubigen zugeſichert 
waren, Dr. Reut Nicoluſſi wies mit Recht darauf hin, 
daß mit aller Feſtigteit das Volk Südttols ſich allein 
nicht mehr helſen kann. 

Deutsch- Südtirol braucht die Unterſtützung der 
öffentlichen Meinung der ganzen Welt, und da es ſelbſt 
geſeſſeln und ſtumm if, To iſt es . aller Deutſchen, 
Wo ſie auch wohnen mögen, ſich zum Sprachrohr ber 
unterdrückten Volks gent ſſen zu machen. 


Gefallen für die Intereſſen von Wallſtreet 
Was der Bater eines Nikaraguakämpſers ſchr elbt. 


Ia einigen amerifaniihen Blüte u wird das 
Jolgende erſchültternde Dokument veröffentlicht: 


Herrn Calvin Coolldge, 
Dalbington. 


Sehr geabrler Herr Präfdent I 
DHaul'ge (3 Januar) Nachrichten aus Manaaua 
«in Nioraguo, Rd) yulolge, If mein Scha, Ser- 
geant Jobn F. Hempblll, im san gegen die Teup- 
Den des Senstaſe San dino gefallen, 
Ich beas woder gegen Gereeal Sandino noch 
Kr ee feine Zenta irgendwelchen Geoll, dann ich bin 


A 


10) 


Man muß immer die Wahrheit jagen, befonbers in einem 
Roma, 998 deshalb können wir nicht eniſchieden genug ver⸗ 
ern, daß Jenuy am liebſten wieder kehrt gemacht hätte, 
nachdem e in das Ka⸗Pa⸗Ka eingetreten war. Sie hatte recht⸗ 
ſchaſſenen Hunger verſpürt und ſich befugt geglaubt, mit Rück⸗ 
auf die unverhoſſen 1000 Mart einmal inmitten der vor⸗ 
nehmen Welt zu ſpeiſen, die fie bisher me nur gewiſſer⸗ 
maßen durchs Schaufenfter geſehen hatte. Dazukam — es ſoll 
nicht verfchtwiegen werden — daß ſich Jenny 1 it geſtern morgen 
in einer Abenteuerſtimmung befand wie ein feind, das über 
einem Märchen eingefchlafen iſt und die Fortſetzung im Traume 
erlebt. Und ſchließlich, da wir uns ja nicht zu bemühen 
brauchen, das Verhalten Jennys durch Pſychologte unanfechtbar 
zu machen — muß mit Nachdruc wiederholt werden, daß fie 
15 Jahre alt und im Frühling war. 

Eine Jazz⸗Band Mirrte, . quiekte, dröhnte. Irgend 
ewas, das rotz epileptiſcher hylhmen zum Tanzen beraus⸗ 
forderte, quoll aus den bizarrſten Instrumenten. Herren und 
Damen zelebierten dazu eine Körpergymnaſtik, die National⸗ 
eigentum äquatorialer Neger oder jentimentaler Cowboys 
gemejen war. 

Jenny ſtand ziemlich ratlos da. Kein Plätzchen frei, und 
wenn ſie ſich umdrehte, um von hinnen zu fliehen, ſtarrten ihr 
iltugere und ältere Herren ins Geſicht und bildeten eine 
Phalanx in Smoking und Monokel, die den Ausgang ver⸗ 
ſperrie. Jenny fühlte ſich jehr verlaſſen und hoffte verzweiſelt, 
zu ihrer Rettung Herrn Doppelmanns Stimme aus einem 
Sertkühler oder einer Saueisre zu vernehmen. 

Wirklich ite es auch in dieſem Augenblick hinter ihrem 
Seele ich und gedämpft: „Gnädigſte wünſchen einen 

Seſf 

Sie ſuhr herum. Nein, es war leider nicht Herr Doppel⸗ 

mann, es war ein tadellofer Ober, und er lächelte gefroren und 
ſcharmant. Noch ehe fie antworten lonnte, Hatte er fie mit 
wpnoliſchen Gebärden an einen kleinen, nur Be zwei Per⸗ 
ſonen gedeckten Tiſch geleitet, auf dem eine ſchmale, weiße, gold 
zeränderte Karte lag: „Aeſervierte Der Tadelloſe nahm das 
Kärtchen raſch fort, rückte Jenny einen Seſſel zurecht und ſchon 
reichte er Wein- und Speiſekarte. Jenny war jo verblüfft über 
dieſe Taſchenſpielergewandthelt daß fie wwiderſpruchstos auf 
den Seſſel fan, deſſen Sitz in Daunen ſeberte. Sie ftarrie auf 
die Menularte, 


der Aeberzeugung — die wohl 90 Prozent unjeres 
Doldes mit mir feilen — daß jene beute ebenio für 
ihes Feelheit dämpfen, wie dies 1176 unlars Däter 
getan haben, und daß wir, ale Nation, weder aulıh- 
lich noch moraliih das Recht haben, dieſe freiheit. 
e Menſchen in einem keinen Angr ifi deieg 
zu löten. 

Das wir lun, iſt nichte anderes ale Mord. 
einzig zu dem Smed, einen Pedſidentenpopanz an 
der Macht zu sebalten und ale Dorſpaun für Mall- 
ſtegel zu dienen, was dem Geift und Buchſtoben 
unlerer Der aſſung 0 widerſpeicht. 

ee Sohn war 29 Jahre alt: er hat drei 
Vell er drilten en abgedient, den 

ellbeieg mach abrendollem Kampf gegen Daulſch 
land überlebt, nur um in einem ſchmachbollen Reivgs 
gegen diele Beine Mallon offiziell ermordet zu werben. 

Mein Dater hat der ganzen Bülegerbeieg mit 
gemacht, meine beiden Stoßpvater find in dieſem 
Kriege gefallen und ich bin flols darauf as it aljo 
Bein zotee Nadisaler, der dies ſchreibt, londern ein 
Mann, der Gerschlindeit und ee Kampf liebt 

Ich habs bier Söhne und ich würde, wäre ae 


nolwen dig, gern nicht nur Ihe al ſon dern auch 
meln Leben in einem Harteidigunge bingeben — 
aber ich bin nicht aslo! einen einzigen Blute - 


en, 
717 für einen Auge ffeleleg zu Fender wie 


dieſer 56 IR. 

Sie baben Jelbf einen Sobn verloren und Ban- 
nen den Schmerz; unjere Rap Nation bat in . 
Stunde Ihres Schmerzes mit Ihnen getrauert. Ze | 
wäre Ihr Sobn, wie meiner as ift, ale Opl 


den Derluß aufgewogen babe? 
Fergulon, M fonrl. 
John S. Hempbill. 


Die Tragödie zweier Geſchwiſter. 
Bruder und Schwester or 1 wegen unglüdliher 


Sa eirem Hotel in 3 wur de das Prrfonal 
durch den aus einem Logiersimmer deingenden Leucht. 
Aasgeruch aufmerdjam, nud da auf Klopfen und 
Rufen nicht ge dffael 5 drang man in dar S m 
mer ein und fond die J lofjrn, einen jungen Mar n 
und ein Mädchen, entBleidet und eng umſchlungen im 
Dale liegend, leblos bor. Das Paar da ie am 
Abend dae Zimmer gemietet und der Tod dul e 
ſchon im Taufe der Macht elegelre ter fein, da beide 
Leichen ſchon begiur cade Toter fu dn anfwieler 
Auf dem T ſche LE lich dor ſcdie dene Adichiei 
brief, In denen unalücb iche Liebe ale die Ul ſache 
der Tat bezeſchrel wurde, Die E bebungen aryoren, 
daß ze ſich um % Gihmf rpaar handelt, Dr 
Tote IR die am 10 Ji 1908 zu Wien arhore: a 
e Rofa Wales, 5 7 ent 19 52 
5 00 3 der om 27 Member 1905 

u Wien 3 Dachd⸗ Bırgebilfe Je Wale, 
Das gleich einer 8 bei jel 
In einem Abſchledeſck reiben beißt e 

„Wi bitten euch alle, erfüllt unforen li bten 
Dllen. Wenn wir ſchon bei Lıbzeiten n chi bii- 


u we hr le. 


„Gnädigſte belieben das große Souper?“ Und fie nickte 
autömaliſch, da Widerſtand zwecklos erſchlen, und die Karte 
BADER Eat abgefaßt war. 

„Sehr ww. Als Getränt Roederer grand vin oder Mou 
tardot goat ON anal? Er neigte den Kopf mit befliſſenem 
Stolze wie ein Attache vor der Gattin des Botſchaſters. 
was ex mit Roederer grand vin 
ober Moutarbot gost eſpagnol auf ſich hatte. Aber jedt wer 
ſchon alles Re und in der vor Verzweiflung tollkühnen 

ich ihrer bemächtigte, ſagte fie, mit verzerrten 


Jenny hatte keine Ahnung, 


Stimmung die 
5 ind: 

„Veld 

„Sehr icon! lobte der Attache, „Moutardot zum Deſlert!“ 

„Meinetwegen zum Teufel!“ dachte Jenny und begann, die 
Hanidſchuhe abzulegen. Ihre Miene ordnete ſich wieder, und 
unbewußt gab fie ihrem Geſicht einen derartigen Zug von angel⸗ 
ſächſiſchem Hochmut, daß der junge Herr, der ſie eben zum Tanze 
engagieren wollte, unverrichteter Dinge ahzog und feinen 
Freunden, die es ihm prophezeit hatten, entſchuldigend erklärte: 
„Große Dame — niſcht zu machen!“ Und dann erſchien die 
Vorſpeiſe. 

Jenny aß etwas mit Kaviar, trank einen Gchlud Set, 
machte ſich über etwas her, das wie eine geräucherte Pflaume 
schmeckte und eine Olive war, trank einen Schluck Sekt. griff 
zu einer Hummerſchere, trank einen Schluck Seit, und als man 
ihr Schildkrötenſuppe ſervierte, machte das Lolal auf fie einen 
elgentlich ganz netten Eindruck. Der dreſſterte Hochmut ſchwand 
langſam unter einem ſüßen Lächeln, und der rote, Mund öffnete | 
ſich nicht nur, wenn Champagner ihn netzte. Er blieb auch 
offen, als plötzlich ein Herr vor Jenny ſtand ſich ſehr korrekt 
verneigte und eine dicke Importe aus den bayflojen Lippen 
nahm. Der tabellofe Ober halte ihn an den Tiſch geleitet und 
ſagte flüſternd: 

„Herr Konſul verzeihen — — die Dame fand keinen Platz, 
und jo nahm ich an — — — 

„Genehmige Dispofitionen, Stop!“ erwiderte der Herr mit 
eiwas knarrender Ausſprache, die die Waterkante verriet. Dann 
feste er ſich Jennd gegenüber, die ſich rafı über ihre Schlld⸗ 
kroͤtenſuppe gebeugt hatte und ganz rote iaden bekam. Eut⸗ 
weder war der Koederer oder der Konſul ſchuld. 

Dieſer Konſul aber hieß C. W. Redderſen, hatte am Doven⸗ 
fleth in Hamburg ein großes Er- und Imporigeſchäft und war 
zufällig Derfelbe, der vor kurzem erſt Jenny in einem ſchuee⸗ 
weißen Torpedo mit roten Juchtenliſſen verfolgt Hatte, einen 
grauen Jylinder auf dem Kopfe und eine dicke 
Munde. Und Der C. W. fand wieder einmal, daß die 
185 Jahre alte Devife feiner Firma ſich bewährte: „Achten, 
trachlen — Gott wird's frachten!“ Und Gott hat ſichtbarlit 
gefrachten und C. W. Repderſen war entſchloſſen, die Ladung 
„eis“ und „fob“ zu übernehmen. 


Importe im 


ee der 
Habgier von Wallſtesst gefallen — würden Sie auch 25 Anaben, 14 Madchen! beerdigt: Marie Belan geb. Bu 
dann dee Meinung ſein, daß der fiaanzle Gewinn ed KISTEN 3 8 N 


ſammen fein durfen, Fluch jedem, der uns aussinan- 
derzeit. Wenn ze auch auch nicht möglich if, uns 
gur Mutter zu geben, ſo laßt uns wonigſtens bei- 
ſammen i- Dem Dater, der ganz gebrochen iſt, war 
80 nis ol fallen, De zwilchen Bruder und Schtos⸗ 
Bar eins Neigung befanden hat, und erſt durch die 
ar eg bat er dis ſcheeckliche Wahrheit 
sejahren, 


Kurze Nachrichten. 


Berluft eines Diedems bei einem Geſandt⸗ 
ſchafts ball in Brag. Dieſer Tage wurden die Prager 
Juweliere vor dem Ankauf eines großen Brillantdiadems 
gewarnt, das feiner Beſitzerin bei einem Geſandtſchaſts⸗ 
ball abhanden gekommen war. Die Verluſtträgerin, die 
ehemalige Baronin Karoline Malowetz-Malowit, nahm 
vor einigen Tagen an einem von dem amerikanischen 
Geſandien in den Räumen Ir Geſandtſchaft veran⸗ 
ſtalteten Ball teil, dem weit über 100 Perſonen aus 
diplomatiſchen, polttiſchen und früheren Adelskteiſen 
belwohnten. Während des Feſtes bemerkte die Dame, 
daß ihr das Diadem ein Familienſtück im Werte von 
ungefähr 100 000 Kronen, abhanden gekommen war. 
Der Geſandte erbot fi) ſofort, den Schaden zu erſetzen, 
was aber von der Baronin abgelehnt wurde. 
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Zivilſtands⸗Nachrichten. 
Evangelijde St. Trinitatis - Gemeinde, 
Im der Zeit vom 1. bis 31. Jannar wurden getauft; 


Wagner 68 Jahre, er Radeeti 1 J, Theodor Helmſch 63, Emma 
Jabel geb. Schäfer 64 daher, Horſt Hlenſg 3 Mon, Anna Haak 
verw Berger geb. Rode 3, Karl Vogtmann 70, 
Mater 62, Helmut Amade ı Johann Schrot 33, Joſeph 
Nathalie Braun verw. Runkel geb. Schulz 70, Oito Röhete 39, 
Zydia Radfe 10, Marie Wegner geb. Wegner 81, Marimillan 
Porſch 23, Emil Winkler 62 Jahre, Wally Sidler 10 Tape, Georg 
Kurnatoofth 2 Wechen; aufgeboten: Auguf Hemens — Rlara 
Tutie Halle, Feirorich Neumann — Marie Preiß, Bruno Wild — 
Eydia Schmidt, Alfred Wojciehomfti — Rima Seidel, Roman 
gladert — Lend Dimmsr, Siglemund Binert — Martha Ronczewſta, 
Albert Eiebrennır — Martha Winkel, Sitte mund Wogner — Leo» 
table Scherer, Hage Zamatzti— Ersladle Rauſcher, Rudolf manch⸗ 
meyer — ki Ehmid, Otto Haffner — Helene Meißner, Reinhold 
Schwertner — Logenſe Richter, Emil Rlemte — Oiga Hoffmann, 
Augun Baumgart — Emme Rente geb. Aolmann, Reinhold Reim 
Frieda Bauer, Eömand Sli — helene Murn, Berthold Arzt — 
Riora Leske, Alfred Bonler — Eleonore Schineler, Alfred Cioner — 
Wande Gregory geb. Firhem, Reinhold Pop rtrud Fur⸗ 
man fte, Guflan Srenel — Olge Alımke, Brune Schulz — Martha 
Schmitter, Redert Oampe — Marie Schmiot, Erwin Rluge — Anna 
Aübnel, Dran uſchel — Olga Nomwinomflo, Gemwerin Paul — 
Adeiheid Sep geb Birger, Artor Dimmel — Olga Hoffe, Wilhelm 
Jullue Schopner — Ya Scharmann, 

une Sırikert — Wiadyslama Reil, Euere Ziegler — Alora Müller, 
Adolf Sperling — Aima Mertene, Otte Manal — Alice Sogt, 
Afıed Mömus — Olga Manigel, Sigte mund Zobel — Olga Eier 
dich, Adolf Feanzmann — Hime Schlecht geb. Heite, Edmund 
Wehrauch — Botelbta Weidemeier, Richard ou Selma Hanfer, 
Hugo Rösler — Stephanie Jatnbomfla: getramt: Jullan Ron 
walftt — Marie Bolt, Zeopold Schönteck — Eugenie Gtedel, Rein 
hold Welldoch — Olga Mertte, Arolf Zabamfti— Ida Kling, Fulins 
Heine — Einda Taufmann geb. Serwatke, Reinhold Schweriner — 
Lugenſe Richter, Friebeich neumonn — Marie preis, Alfeed Wel⸗ 
tlechewſti — Rima Seidel, Ruguſt Baumgart — Emma Henle geb. 
Kelmann, Cipkemund Wagner — Eeofadie Scherer, Rudolf Manch 
meyer — edi Schmie, Otte goffnan — Helene Meißner, Semtrin 
Paul — Möeiheiör Saß geb. Berger. 


obann 
Ich 74, 


edle — Hulda Hin mel 
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C. W. Rebderfen mochte den Wendekreis der — . ĩð xx ̃— 0 — 
schritten haben ‚ohne daß man ihn einen „älteren Hern hütte 
nennen mögen. In dem ironiſch⸗mitleidigen Sinne jedenfalls 
nicht, mit dem man das gleitende Alter der Männer kritiſtert. 
Er war groß und ſehnig, hatte die ſriſche Geſichtsfarbe des 
Sportliebhabers, und bi 2 eiſengrauen 605 . gaben ihm 
etwas Imponletendes. Die gerade Nafe, der helle, geradezu 
beißende, man hätte jagen mögen: ſalzwaſſerfarbene Blick, die 
schmalen, engzufammengekniſſenen Lippen — das alles gab 
W. Redderſen eiwas unbeugſam Zielbewußtes, 
Und wer die Auskünfte über ihn und ſeine 
hätte eine Gänſehaut vor. Ehrfurcht be⸗ 
über jeden 


Herrn 
Erfolgſicheres. 
Firma leſen durfte, 
kommen über foviel einwandfreie Verhäftniffe, 
Zweifel erhabene Sicherheit, einen in jeder Beziehung prima⸗ 
drima-Nuf, „und zwar, wie wir auf Grund befter Information 

55 nicht nur hinſichtlich der bedeutenden. ine 


ern können, 
Ba zeaniſchen 


tichen, als auch. vor allem hinſichtlich der trans 
Unternehmungen.“ 

So befchaffen war der Mann, der mit bemerkenswerter 
Energie 2 5 verfolgt hatte, bis ſie ihm plötzlich aus den 
Augen kam, und die jetzt ebenſo plötzlich wieder auftauchte. 

Nach dem Steak war Jenny völlig außerſtande, noch eiwas 
zu genießen, und ſie mußte zu ihrem eigenen großen Leidweſen 
eisgetühlte kallforniſche Pfirſich, die mit einem herrlichen Ge⸗ 

Orangenſchalen, Ingwerſtückchen und Rum 
Nur vom Sekt konnte fie noch nippen. 
ſagte Herr C. W. 


miſch von Nüſſen, 
gefüllt war, ſtehen laſſen. 

„Empfehle dringend Pfirſich Gibraltar!“ 
| uns ee einem grüngekauteten Seidentuch das Monotel, 
das ihm an dünner Schnur über das Plaſtron hing. Jenny 
blickte auf und ſah unbewußt freundlicher drein, als fie beab⸗ 
bie ſchtigte. Dazu kam, daß ihr junges, roſig überhauchtes Geſicht, 

ie bligenden Schwarzaugen und der llebliche Mund eine Ge⸗ 
agel bildeten, der auch andere Männer als Hamburger 
Großtaufleute nur ſchwer widerſtanden hätten. 

„Kußlebornt“ ſtellte id C. W. Redderſen vor. Es war 
dieſen falſchen Namen zu nennen, 
der außerdem geſchmacklich zu beanſtanden war. und ferne ſei 
es von uns, dieſes Verhalten irgendivie zu beſchönigen, aber es 
liegt in der Pfychologte Hanjeatiiher Ex⸗ und Importeure, daß 
fie zur Borfiht neigen und unfichere Geſchäfte lieber durch einen 
Strohmann tätigen. Kuhleborn war alſo ein Strohmann, und 
es wird ſich zeigen — — 

Hatte C. W. damit gerechnet, daß ſich nun Jenny ihrerſeits 
vorſtellen würde, ſo lag eine Fehlkaltulation vor. Die reizende 
Dame machte nur eine Heine Kopfneigung und meinte: 

a ich Gibraltar!“ Wobei 


natürlich nicht recht von ihm, 


„Ich mache mir gar nichts aus 
he fehr vornehm den Teller fortſcho obwohl ſie noch nie 
Pirſich Glöraltar gegeſſen hatte und ſich ärgerte, daß fie ſich 
an den vorhergegangenen Gerichten übernommen hatte. 

Fornesung folgt. 


Lodzer Volkszeitung 


Ein Rauſch, in dem man Groteshen erlebt. 
Die Wirkungen des Kakteen⸗Giftes als Nauſchmittel. 


„Mestalinrauſch“ iſt eine von der Heidelberger pſychtatr 
ſchen Klinik herausgegebene, Schrift, in der neue Exper 
mente mit einem in Europch bisher unbekannten Rauſchgift 
bebandelt werden. Es handelt ſich hierbei um ein Gift, das 
aus der Kaktee gewonnen worden und den Indianern 
Mexikos ſeit langem bekaunt iſt. 

Dieſe Indianer treihen mit einzelnen Pflanzen einen 
veligiöjen Kult, den Peyote⸗hrult und behaupten, daß fie 

h dem Genuß der Pflanzen göttliche Offenbarungen 


der Heidelberger Klinik, wollte 
üdtuſſſe es mit dieſem Gift babe 


of. Wilmans, de 
len, was für 2 


8, 
und 


ob die durch das Gift hervorgerufenen Vorſtellungen 
bel verſchiedenen Perſonen verſchiedene Wirkungen aus⸗ 


üben, Die Experimente, die in dieſem Falle nicht an Tieren 

— was ja ſelbſtverſtändlich — vorgenommen werden 
konnten, wurden an den Aſſiſtenzärzten Prof, 
durchgeführt, Die Ergebniſſe aus den Experimenten über: 
roten alle Erwartungen. 

Ungefähr eine halbe Stunde nach der Injektion, die ſehr 
ſchmerghaft ist, machen ſich die erſten Wirkungen des Glftes 
bemertbax, die in Halluzinationen beſtanden und mit Uebel⸗ 
telt abwechſelten. Der Höhepunkt der Rauſcherſcheinung 
währt —5 Stunden, um dann allmählich nachzulaſſen, Für 
gewöhnlich iſt die auf den Rauſchzuftand folgende Nacht 
schlaflos. um darauf mit Beginn des folgenden Morgens 
den normalen Zuſtand erreichen zu laſſen. 


Durch das Rauſchgift werden 
die ſeltſamſten Erſcheinungen hervorgerufen: 


Buchſtaben ſcheinen ſich gegeneinander zu bewegen, während 
ſich gleichzeitig ihre Größe und Geitalt ſtändig verändert, 
Ganze Zeilen ſcheinen in einer ſehr ſchnellen Bewegung 
zu fein, bald aufwärts, bald abwärts zu klettern oder ſich 
vorwärts bzw. rückwärts zu bewegen. Auch das Zimmer 
verändert ſeine Geſtalt und nimmt die biaarrſten Formen 
an. Menſchen erſcheinen bald groß, bald klein, bald dia, 
bald dünn, kurz in völlig verzerrten Formen. 

Außer dieſen Geſichtserſcheinungen treten aber auch völlig 
auprmale Körperempfindungen auf, So legten die Aerzte 
ihre Empfindungen in Notizen nieder, von denen ſm oT 
genden ein Auszug gegeben wird: 

„Langſam begann eine unangenehme Kälte den Körper 
zu durchdringen; eine metallhaſte Kälte. In den Hand. 
ichen ſchien die konkave Aushöhlung wie eiſiges Metall 
Hand bis zum Rücken zu durchſtoßen. Dabei iſt gleich⸗ 
zeitig ein ununterdrügbares Zähneklappern und eine ſtarke 
änſehaut bei den Verſuchsperſonen zu bemerken. Sehr 
auffällig iſt eine Ueberempfindlichkeit gegen den Drug der 
Kleidung oder Unterlage. „Ich fühle am linken Unter⸗ 
ſchenkel, der dem Liegeſtuhl unmittelbar aufliegt, die Lücke 
des Geſchlechts deutlich als kalte Zone. — Der Inhalt meiner 
Weſtentaſche drückt mich.“ 

Auch Veränderungen im Körperbau und im Geſicht glau⸗ 
ben die im Rauſchzuſtande Befindlichen wahrzunehmen: Die 
Glieder ſind ſchwer und ſtarr wie vereiſt. Der Rumpf it 
gewichtslos, die Beine ehern, als ob fie vom Körper fallen 
müßten.“ Ich batte das Gefühl, ich wäre nur Geſicht und 
der übrige Körper nicht mehr vorhanden, böchſtens die 
Beine gang winzig am Sinn, Ich verlor das Gefühl der 
körperlichen Einheit, Der Gedanke, ich könnte 


D einen Arm oder ein Bein beifelte, legen, 


vom Körper getrennt, lam mir ans natürtich vor.“ 

Diele Rauſchvorſtellungen werden durch äußere Vorgange 
stark beeinflußt: „Mit dem Schlage der Uhr tauchte purvurne 
Farbe auf. Das Licht löſte, kalte Empfindungen aus. Das 
laute Bellen eines Hundes zitterte durch meinen rechten 
Fuß. Das war jo deutlich, daß ich den Hund mit meinem 
rechten Fuß tdentiftsieren zu müſſen glaupte. Ich Höre 
kratzen, daun grelles Trompetengebläſe, Schmettern, alles 
kntrſcht. Ich bin Gitterwerk. Was ich ſehe, höre ic, was 
ich rieche, denke ich, Jch bin Muſik. Ich bin taſtendes Gitter. 
Alles, was man in Gedanken fallen will, ſieht man; ich ſehe 
oben einen Gedanken ins Gitterwerk aus mir heraus⸗ 
gehen. Alle dieſe Dinge dachte ich nicht, ſondern ich er⸗ 
lebte, fühlte, roch fie und meine Bewegungen waren fie. Jch 
fühlte, ſchmeckte, roch den Ton war ſelbſt der Ton. Es war 
alles klar, abſolut gewiß. Alle Kritik iſt Unſiun gegen ⸗ 
über dem Erlebnis des Unmöglichen.“ 

Es iſt außerordentlich merkwürdig, zu beobachten, daß in 
dieſem Rauſchzuſtand auch jegliches Gefſihl für Zeit abhan⸗ 
den kommt: „Mir war, als ob ich eine gang unfaßbar lauge 
Zeit fortgeweſen wäre. Die Zigarette, die ich rauchte, 
wurde nicht kleiner. In manchen Augenblicken hatte ich 
das Gefühl, alles ſei aus, regungslos, ſtillgeſtanden.“ 

Die erſten Forſcher auf dieſem Gebiete waren der be⸗ 
rühmte Giftkenner L. Lewin und der kürzlich verſtorbene 
Pbamarkologe Hefter. L. Lewin entdeckte als erſter dieſe 
ſeltſame Kaktee, die ſelbſt von ausgezeichneten Kakteen⸗ 
tennern nicht von den Arten unterſchieden werden kann, dle 
dieſe Phänomene nicht hervorrufen. L. Lewin ſelbſt bat 
bei einem Selbſtverſuch alle dieſe Phänomene erlebt und 
auch bei ihm traten 

farbige Bifionen und Schwund des Zeitſinnes 
Dauer des Rauſchzuſtandes auf, Der wiſſenſchaſt⸗ 
me dieſer ſeltſamen Kakteenark läutet: Aubalonium 
Lewini. Wie weit eine Verwendung dieſer Forſchungen 
für die praktiſche Medizin in Frage kommt, ift natürlich 
noch nicht abzuſehen. 


Die Frau mit dem Deomedur. 


Eine leichtſinnige Afrikaforſcherin. 


Die Forſchungsreſſen, die wagemutige Entdecker durch 
endloſe Wüſten unternehmen, ſind ſtets mit ſchweren Stra- 
pazen verbunden; fie nötigen uns daher immer wieder Be 
wunderung für diejenigen ab, die ihr Leben für die Wiſſen⸗ 
ſchaft aufs Spiel ſetzen. Meiſt werden ſolche Expeditionen 
lorgfältig vorbereitet; eine Trägerſchar begleitet den kühnen 
Forſchungsreiſenden, dem Eingebotene auch als Führer zur 
Verfügung ſtehen. All dieſe Vorbereitungen dienen dazu, 
das Gelingen einer ſolchen Forſchungsreiſe zu ſichern, und 
genau wird vorher bestimmt, wie oft und an welchen Orten 
Raſt gehalten werden fol. 

Eine kühne Franzöſin, Frau Maroeelin, beſchloß num vor 
kurzer Zeit, die Forſchungsretſenden noch an Wagemut au 
übertreffen. Mit einer Sorgloſigkeit, die man wohl ſchon 
als Leichtſinn bezeichnen kann, unternahm fie es, die troft- 
Gaya bis Taboua zu 


begleitete ſie nur ein Diener, bi 
trug. Da fie kein Zelt bei ſich führte 
Gaſtfreundſchaft der Eingeborenen erbitten, die zor auch ſehr 


Wilmans 


Das erſtaunlichſte au dieſer 
reelin die Strecke 
icklegte, während 


bereitwillig gewährt wurde. 
kühnen Expedition aber iſt, daß Frau M 
von Gaya bis Tahoua in elf Tagen zu; 
+ man bisher 23 Tage gebraucht hatte. Dieſe Frau, die die 
Reiſe auf dem Ritcken eines Dromedars unter ungünſtigen 
Bedingungen gemacht hal, kann ſich einer Leiſtung rühmen 
die man vorher für unmöglich gehalten hätte. 6 


Die wackelnden Berliner Hünſer. 
Eine neue Räumung. 


Die Baupolizet bat nunmehr auch im Zentrum Berl 
die Räumung eines Hauſes angeordnet. Das betr. 
Haus, in der Beſſelſtraße gelegen, iſt exit im Jahre 180 
baut, zeigt jedoch bereits weit klaffende Riſſe. 5 
dieſes Gebeudes iſt darauf zurückzuführen, daß die Grund⸗ 
mauern ſich ſenken. Das geſamte Gelände iſt durch ein in 
früherer Zeit hierdurch geleltetes ſchmutziges Gewäſſer vers 
ſumpft. Da die Hausbeſitzerin nicht in der Lage iſt, die not⸗ 
wendigen Stützarbeiten vornehmen zu laſſen, muß das Haus 
bis zum 16, Februar geräumt fein. 


Der 


Eſſenbahnunglück in Südafrika. 


Bet einem Eiſenbahnunglück in Fiſh Hoek, etwa 
dreißig Kilometer von Kapſtadt entfernt, wurden zwei Ein⸗ 
geborene getötet und einige verletzt. 


Ein furchtbares Eubſtiürk. 


Die kleinſte Doſis tödlich. — Indiſches Giſt. — Der Tod 
der Hunde. 


Wie eine von der Phantafie eines Conan Doyle erfonnene 
Kriminalgeſchichte lieſt ſich der Pariſer Polizelberſcht über 
die Verſuche zweier junger Taugenichtſe, ein aus Indien 
ſtammendes geheimnisvolles und totbringendes Gift an 
lebens milde reiche Leute abzuſetzen. Vor dreiundſechzig 
Jahren ſchied ein franzöſiſcher Offizier in Paris durch Selbſt⸗ 
mord aus dem Leben. Er hinterließ ſein Vermögen einer 
Nichte, die damals zehn Jahre zählte. In der Hinierlaſſen⸗ 
Hale befand ſich auch ein chineſiſches Käſtchen, das ein weißes 

ſulver enthielt. In einem Schreiben an das Kind, das 
Heute die dreinndfiebainiäbrine Witwe Pierre iſt, erklärte 
der Erblaſſer, daß das Pulver ein Giſt fei, das er aus Indien 
nach Paris mitgebracht habe, und von dem eine kleine Doſis 
genüge, um dem Leben augenbliglich ein Ende zu machen. 
Frau Pierre hielt das geheimnisvolle Küſtchen in einer 
Kommode ſorgfältig unter Verſchluß und nahm es erſt her⸗ 
ans, als es ſich darum handelte, ihre beiden gelähmten alten 
Hunde von ihren Qualen zu erlhſen. Sie gab den Tieren 
Bi Pulver ein, das den augenblicklichen Tod zur Folge 

tte. tm Mer 

Ihre beiden Entelſöhne, zwei Brüder namens Pierre 
und Emile Coudert, die jetzt neunzehn und einundzwanzig 

jahre alt find, wohnten dem an den Hunden vorgenommenen 
ſerſuch als Augenzeugen bei. 


Als die Beiden arbeitslos geworden waren, 


faßten fte den Plan, die Abweſenheit ihrer Großmutter, die 
auf dem Lande weilte, dazu zu benutzen, die Wohnung aus 
zurauben. Sie erbeuteten Schmuckſtücke und Silberzeug und 
fanden ſchließlich auch das Käſtchen mit dem weißen Pulver. 
Dieſer Fund brachte die Beiden auf den Gedanken, die Pa⸗ 
riſer Nachllokale zu dem Zwecke zu beſuchen, um nach reichen 
Leuten Ausſchau zu halten, die lebensüberdrüſſig geworden 
waren, und dieſen Selbſtmordkandidaten das ſchnellwirkende 
Gift als ſicherſtes Mittel, ſich raſch und ſchmerzlos ins Jen⸗ 
ſeits zu befördern, anzupreiſen. 

Ein Kellner, der ein Geſpräch der Beiden velauſchte, be⸗ 
nachrichtigte die Polizei, die die beiden auf die Wache brachte. 
Als man fie dort fragte, was in dem chineſiſchen Küſtchen 
enthalten geweſen jet, bekannten fie ſich zu dem 


Einbruch bei der Großmutter 


und erzählten die Geſchichte, die ſich an das Käſtchen knüpft. 
Auf die Frage, was ſie denn mit dem Pulver hätten an⸗ 
fangen wollen, erklärte der eine: „Das iſt doch klar. Wir 
haben in den Zeitungen immer wieder von der Selbſtmord⸗ 
manie der reichen jungen Leute in Parts geleſen, die, nach. 
dem ſie ihr Leben gründlich genoſſen und ihr Geld im Spiel 
vertan hatten, in den Tod gingen. Solche Leute ſuchten wir, 
um ihnen für hoben Preis ein rasches und ſchmerzloſes 
Mittel zum Selbſtmord au verkaufen. In dieſem Zweck 
verkehrten wir in den Nachtlokalen, haupfkſächlich in denen 
von Montmartre.“ Die beiden Burſchen blieben in Haft. 


Das Flugzeug, der Feind der Krühen. 
Im Schwarm. 

Wie aus London gemeldet wird, flog der eugliſche Mili⸗ 
tärflieger Wilcockſon auf einer Dienftreiie in einen Schwarm 
von Saatkrähen. In der Höhe von 200 Metern ſichtete er 
den Schwarm, der fi in gleicher Höhe befand. Die Vögel 
flogen in geſchloffener Ordnung und zeigten keine Neigung, 
dem Flugzeug auszuweichen. Erſt in unmittelbarer Nähe 
teilte ſich der Haufen. Zwei der Vögel hatten indeſſen die 
Entfernung falſch geſchätzt und gerieten in die Maſchine, die 
fie tötete. Es iſt wahrſcheinlich das erſte Ereignis dieſer Art. 


Er vermacht Fü der Anatomie, Seinen zukünftigen 
Seichnam vermacht der Bukareſter Anatom Pascano der 
Bafareſter Kuatomie. Pascano tt orthodoxer Jude und 
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Der Feuerſchlüfer. 


Sindoro Talignaui aus Parma, ſtadtbekaunter Säufen 
kam neulich ſpät und ſchwergeladen nach Haufe, warf ern 
brennendes Streichbolz unter das Bett, Iente ſich hineln⸗ 
Das Bett fing Feuer, der Stubl vor dem Beit, der Schrank, 
die Jenſtervorhänge brannten. Paſſanten ſtürzten ins Haus 
und ins brennende Jinmer, fanden Talianani in tiefſtem 


Schlaf mitten unter Flammen, und weckten ibn. Der Freuer⸗ 
ſchläfer batte nicht die kleinſte Brandwunde. 


A 
® 
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neugeworbene Leſer vers 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb ! 


Die Toten von „SA“, 


Heimfahrt der Opfer. 
An Bord der „Buſhnell“ traten die Opfer ber 
Katastrophe des „S 4“ ihre letzte Fahrt an, um 
in der Heimat beigeſetzt zu werden. In das 
Sternenbanner gehüllt, liegen fie in Reitz und 
Glied, nachdem fie tagelang einen verzweiſelten 
Kampf auf dem Grunde des Meeres um ihr 
Leben gekämpft haben.. 


will mit der Schenkung die von orthodoxen jüdiſchen Stu⸗ 
denten ſtreng befolgte Vorſchrift des Talmud, die den 
Juden verbietet, füdiſche Leſchname zu ſezieren, endlich außer 
Geltung ſetzen. 


Die Konnersreuther toben. 


Man will Dieber umbringen. 


Der Bergmann Paul Diebel, deſſen Stigmatiſterungen bei 
seinem Auftreten in einem Berliner Variete noch immer au 
gemeines Auſſehen erregen, wird von kathollſchen Krelſen aufs 

jeftiafte vetämpft. Mon heist und ſchreiht gegen dieſen Ent 
hüiller des Wunders von Nonnersreuch, der durch ſeine Dar⸗ 
bietungen zeigt, daß dieſe Blutungen auf höchſt natürliche Ur⸗ 
ſachen zurtickzuſühren find, und verſucht ſogar, durch allerlei 
Mittel ſein Auftreten zu berhindern. Diebel erhält wie wir 
erfahren, täglich Briefe religiöfer Fanaliket und Selten leder 
Art. Unter anderem hat eine Neligionsaemeinjchaft in Böhmen 
Diebel gebeten, ſich zu ihrem Biſchof wählen zu laſſen. Dieſe 
Leute glauben offenbar, hier eine männliche Thereſe vor ſich 
zu haben. Ebenſo zahlreich find auch die Drohbrieſe. die jaft 
alle aus religiöſen Streifen ſtammen So hat man Diebel mit 
dem Tode bedroht, falls er es wagen ſollte, in die heilige 
Bischofsstadt Köln zu kommen. Es kam foweit, daß Viebel 
polizeilichen Schutz annehmen mußte und bei feinen abend. 
lichen Darbietungen nur noch unter Bewachung von zwei 


Privaldetektiven auftritt, 8 3 
ie Eche bebt 7 
in Mexilo. 


Im Staate Daraca in Merito iſt ein Erdbeben aufgetreten 
das das ſtärkſte jeit vielen Jahren war und ein ausgedehntes 
Gebiet heimfuchte. Mehrere Ortſchaften wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt, ſedoch werben keine Todesfälle und Verletzte gemeldet. 

n ber Nähe des Monte Amiata in Toscana wurde der 
„Trlbung“ zufolge ein Erdbeben verſpürt. Mehrere Häuſer 
ſollen beſchädigt worden ſein. 


VBullanausbruch in Nikaragun. 


Panik unter den Bewohnern. 


Infolge eines Ausbruches des auf einer Inſel im Mlcara⸗ 
guaſee gelegenen Bultans Onelepe ergriff die am Fuße des 
Berges wohnende Bevölkerung großer Schregen. Die Ein 
wohner flüchteten von der Inſel. Der Lärm des ed 
wurde viele Meilen weit gehört und der Aſchenregen geht 
auf eine Entfernung von zehn Meilen nieder. 

* 


Der als erloſchen geltende Vulkan Scheweljutich am 
öftfichen Küste 5 Kamtſchatka iſt plöztich wieber fart 
ätigkeit getreten. 


30 Jahre unſchuldig im Gefüngnis. 
Späte Aufklärung einer Mordtat. 

Bor 30 Jahren wurde in Siöbo (Schweden) eine Morztat 
vegangen, der das Dienstmädchen Johanna Soderberg zum 
Opfer fiel. Der Verdacht richtete ſich gegen einen gemiſſen 
Martin Thomaſſon, der, obgleich er feine Unſchuld beteuerte. 
auf Grund der Indizienbeweiſe zu lebenslänglicher Zwangz⸗ 
arbeit verurteilt wurde, Jetzt erſt wird die Vermutung wach 
daß nicht Thomaſſon, ſondern der kürzlich wegen Doppek⸗ 
mordes verurteilte Müller Martin Svenſſon der Täter war- 
Svenſſon bat katſüchlich damals in dem Haufe gewohnt in 
das eine Nachbarin den Mörder flüchten ſah“ Ein bekannter 
Mechtsanwalt von Stockholm hat ſich bereits nach Sibbe be- 
geben, um dort eingehende Verhöre und Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen. Martin chomaſſon, der 0 Jahre im Geſzuauis 
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